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In der inneren Polittk stehen für die nächsten Wochen wichtige Entscheidungen bevor. Im preußischen Abgeordnetenhause findet am 22. Juni die wiederholte Ab­
stimmung über die Novellejzum Bereiusgesetz statt, deren Ergebniß maßgebend sein wird für die weitere Entwickelung der inneren Zustände unseres engeren Vaterlandes. 

Im Reichstag beginnt an demselben Tage die dritte Berathung der Handwerkervorlage, gegen die neuerdings auch in sonst zünftlerischen Kreisen immer mehr Bedenken 
vorgebracht werden, so daß stch über die Wahrscheinlichkeit ihrer Annahme oder Ablehnung einstweilen nichts Bestimmtes sagen läßt. Außerdem taucht in der Preffe das 

bisher unwidersprochen gebliebene Gerücht auf, daß dem Reichstage eine neue Mariuevorlage zugehen soll. Jedenfalls stehen wir auch ohne eine neue Marinevorlage vor 

einem interessanten und wichtigen parlamentarischen Sesstonsabfchnitt. Ueber die politischen Tagessragen werden wir nach wie vor schnell und ausführlich berichten.

In der nächsten Nummer beginnen wir mit dem Abdruck des spannend geschriebenen Romans

„Gestohlenes Glück" m Reinhold Ortmann,
ber als vortrefflicher Erzähler auch unseren Lesern bereits bekannt ist.

ist also gerade geeignete Zeit zu einem Abonnement auf die „Altpreussische Zeitung“ mit der wöchentlichen Gratis - Beilage 
^llustrirtes Unterhaltnugsblatt für den Monat Juni. Abounementspreis 60 Pf-

Gleichzeitig machen wir wiederholt auf das neu eingesnhrte

die F o r l s ch r t t t e der Schiffsbautechnik als u n - 
heilvoll beklagt, weil die groben Schiffe, anstatt, 
wie jo manch' junkerlicher Strohkopi, leer durch die 
Welt zu gehen, aus fremden Ländern Erzeugnisse aller 
Art nach Deutschland bringen, um dem Volke diejenigen 
Nahrungsmittel zuzusühren, die die deutsche Land- 
wirthschast nicht in ausreichender Menge zu produziren 
vermag. Der Blödsinn, der in solcher Klage zum 
Ausdruck kommt, wächst auf demselben Beet, auf dem 
der Wunsch der Agrarier wuchert, daß die Kinder auf 
dem Lande möglichst wenig lernen, damit sie sich der 
agrarischen Ausdeutung um so leichter geiüg-g zeigen. 

1 Dieser agrarische Aberwitz — so bemerkt dazu treffend 
die „Volksztg." — muß zuletzt dahin führen, dah 
Sch ffchrt, Eisenbahn, Schule, kurz alles abgeschafft 
wird, was dem agrarischen Egoismus lästig fällt. 
Und diese Weisheit maßt sich an, das deutsche Volk 
nach ihrer Pfeife tanzen zu lass n!

— Der .Reichsanzeiger'' veröffentlicht die Ver­
ordnung betreffend die Ausdehnung der Paragraphen 
135 bis 139 und des Paragraphen 139 b. der Ge­
werbeordnung aus die Werkstäticn der Kleider- und 
Wäscheconsection. Die Verordnucg tritt am l. Juli 
1897 in Kraft.

— Die «Eiserne Maske". Verschiedene 
Blätter berichten mit mehr »der weniger Bestimmthest, 
daß Normann-Schumann identisch sei mit der «Eisernen 
MaSke", einer vielbesprochenen, bisher unbekannt ge­
bliebenen Person, welche während der Geltung des 
Socialistenges'tzeS stets etngewetht war über die Maß­
nahmen der Polizei gegen die Socialdemokratie und 
an die letztere Diese Maßnahmen verrieth. Eine 
Hauptthättgkeit der «Eisernen MaSke" bestand be­
kanntlich darin, der socialdemokratischen Partei die­
jenigen »Genossen namhast zu machen, welche der 
Polizei Spltzeldtenste leisteten. Ebenso soll Normann- 
Schumann diejenige Person sein, welche dem .Vor­
wärts" wiederholt jene geheimen Aktenstücke aus den 
verschiedenen Ministerien ausgeliesert hat, deren Ver­
öffentlichung immer ein gerechtes Erstaunen hervorries.

— In Za brze-Proremba wurde am 
30. Mai d. I. eine VereinSversammlung 
der Maler, Lacklrer und Berussgenoffen aufgelöst. 
Als Auflösungsgrund wurde die angeblich dort herr­
schende Schweineseuche angegeben. In min­
destens 6—8 Wochen, fügte, nach dem Bericht des 
«Vorwärts", der Beamte hinzu, dürfe aus dem ange­
gebenen Grunde in Proremba überhaupt keine Ver­
sammlung stattfinden! — Wie man sieht: Puttkame- 
turn macht Schule.

— Aus Puttkamerun. In Bütow hat 
die Regierung dem Stadtverordnetenvorsteher und 
Brauereibesitzer Rudols Gube, einer weil über die 
Stadtgrenzen hinaus hochgeachteten Persönlichkeit, die 
Bestätigung versagt bei der Wahl zum 
Mitglied der Schuldeputatton. 
Herr Gube ist allerdings freisinnig. Die Stadtver­
ordnetenversammlung wählte in ihrer letzten Sitzung 
Herrn Gube einst mmig wieder als SchuldeputationS- 
mltglied.

— Herr Amtsgerichtsrath Dr. Reinhold in 

Deutschland.
Berlin, 3. Juni.

— Der Kaiser hörte heute Vormittag im Neuen 
Palais die Borträge des Kriegsministers, General- 
Lieutenants v. Goßler, des Chefs des Mililärcabinets, 
Generals von Hahnke, des Chefs des Generalstabes, 
Generals Grasen von Schlieffen und des Chefs des 
Ingenieur- und Pionier-Corps. Ge erals Vogel von 
Falckenstein. Um 121 Uhr empfing der Kaiser den 
Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe.

— Der Bundesrath hat in seiner heutigen 
Sitzung dem Gesetzentwurf, betr. den Verkehr 
mit Butter rc., sowie dem Entwurf eines Ge­
setzes über das Auswanderungswesen in 
der vom Reichstag beschlossenen Fassung die Zu­
stimmung ertheilt und außerdem den Antrag Preußens, 
betr. Abänderung der Jnstruction zur Ausführung des 
Viehseuchengesetzes, angenommen.

— Das Schöffengericht in Schneidemühl erklärte 
dem ,93. T." zufolge die vielbesprochene Verord­
nung detz Oberpräsidenten, baß alle Vereine und 
geschlossenen Gesellschaften in der 
Provinz Posen ihre Vergnügungen an allen 
Sonnabend-Abenden um!2Uhrbe- 
endet haben müssen, für r e ch t s u n g i l t i g. 
Das Gericht schloß sich im Allgemeinen den Aussüh- 
rungen des Vertheidigers an, daß die königliche 
Cabinetsordre vom 17. Februar 1837 keineswegs ge­
schlossene Gesellichaften, die sich in abgeschlossenen 
Räumen zu ihren Vergnügungen zusammenfänden, 
habe treffen wollen. Weiterhin sei es aber auch 
zweifelhaft, ob die äußere Heilighaltung der Sonn- 
und Feiertage schon von der mitternächtigen Stunde 
an zu beginnen habe.

— Wenn man den agrarischen Wahnwitz 
in höchster Potenz kennen lernen will, muß man In 
der neuesten Nummer der «Correspondenz des Bundes 
der Landwirthe" die Jammerbetrachtungen lesen, die 
an das Jubiläum der Hamburg-Amerikanischen Packet- 
sahrt-Gesellschast geknüpft werden. Es werden darin 
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selben Sinne geäußert halte, ist das Ver­
fahren, welches das Abgeord­
netenhaus beschlossen hat, nach 
unserem Berfaffungsrechte durchaus unzu­
lässig, es verstößt geradezu gegen 
d i e Verfassung selb st. Das Ver­
fahren hat nicht zur Fdlge, daß eine Verfassungs­
änderung bewirkt wird, da sich Niemand die Mühe 
genommen hat, eine neue Fassung für die Artikel 29 
und 30 der Bersafsungsurkunde zu formuliren und da 
ferner in dem Gesetze diese Artikel und die Bersassungs- 
urknnde selbst gar nicht einmal genannt werden. Das 
Verfahren bewirkt blos, daß, wenn nicht etwa, waö 
man ja hoffen darf, das ganze Gesetz noch scheitert, in 
unsere Gesetzsammlung ein Gesetz HIneinkommt, dessen 
Bestimmungen der Verfassung widersprechen. Es ist 
dies ein so eigenartiger und bisher ganz un­
erhörter Vorgang, daß nicht scharf genug 
dagegen Einspruch erhoben werden kann. .

Das Vrpemsgesetz und die Ber- 

fasstmg.
Das neue Vereinsgesetz steht auch in der Form, 

e Ainr Abgeordnetenhauie erhalten, im W derspruche 
Verfassung. Würde bet uns b‘e constitutionelle 

^egieruagsform wirklich bestehen, so würde weder 
Ei» Ministerium wagen, einen Gesetzentwurf Vorzü­
gen, bet der Beriaffung widerspräche, noch der 
Landtag eine derartige Vorlage überhaupt in Sera« 
, “nß zi Heu. We in sich in einem wirklich consti- 
uiionellen Staate herausstellt, daß eine Vorschrift der 

Erfassung den veränderten 93ehältaissen nicht mehr 
n^wricht. der Gesetzgebung vielmehr einen unerträg- 
aubi obet vielleicht auch nur unzweckmäßigen Zwang 
fifh '8t' f° werden Regierung und Volksvertretung 
y iunäch st darüber verständigen, wie die 
nm .V Q H u n g geändert werden müsse, 
,u JUt die Gesetzgebung einen passenden Rahmen ab- 
burrh Erst wenn die Aenderung der Verfassung 
ba«x Ehrt sein wird, wird man die Gesetze verein- 
seben' i?eten Erlaß man als so nothwendig ange- 
V->-k ci ’ b°6 wan sich zu einer Aenderung der 
. entschied. Bei un'S, wenigstens in Preußen, 
bn e .man nicht so. Da macht man stch keine Gc> 

darüber, ob ein Gesetzentwurf der Verfassung 
tourtui obet nicht, man sormulirt einen Gesetzent- 
man ■ tltnc6r nach Belieben und sagt sich dabei, daß 
Belehntoenn der Gesetzentwurf die Genehmigung der 
änbetn enben F^toren findet, die Verfassung leicht 
ste>z b tQnn- Bisher hat aber daS Abgeordnetenhaus 
Ge|”rQ1,f gehalten, daß wenigstens in den 
h i n e t?? iwurf selbst ein Paragraph 
fassunnl'dtzt wurde, durch den der Ver- 
in SBibetfh,Q r f 11 e l, mit welchem das neue Gesetz 
wurde. Dt- f-l"ten würde, formell geändert 
D«e AuffaNi.» ^watsregierung hatte allerdings schon 
Bestimmung? v-rtreten, daß jedes beliebige Gesetz 
enthalten sönnt? e Segen die Verfassung verstoßen, 
Gesetz.- in de tocnn nur die Behandlung des 
bet Versassuna LJ?1 Bersassungsänderungen von 
ginge, d. h. wen» vorgeschriebenen Form vor sich 
nochmals über den reUc nüt& Verlaus von 21 Tagen 
Auffasiung der Sn^!»wurs abgestimmt würde; dieser 
Stifte Und dem «?ta 8rr9terung, die nicht blos dem 
der Bersasiunasurkn x' fonbern auch den Buchstaben 
sich das Ada PUnbek unbedingt widerspricht, hat 
niemals Q » , n e 1 e n b a u 8 früher
1887 unb 1893 " 9 ' I 5 1 o f f e n. Es hat noch 
ausdrücklich Zustimmung zu dieser Auffassung 
Montag hat es sich J ' 1 Am vergangenen
schweigend angeschlosi..nder StaatSregierung still­
hat sich feine einzige «Stimm b1.em vollbesetzten Hanse 
hoben als der Präsident £ Widerspruches er- 
etwas Selbstverständliches verkünd fTVJ 
Weil der Gesetzentwurf der Versass»«'» ^ix1 
»ach 21 Tagen noch einmal darüber 
werden müßte. Obwohl bei der ersten Berathung Ä 
Entwurfes der Justizminister Schönstedt sich in d-m. 

Wiesbaden der frühere nationalliberale Landiagsabge- 
ordnete für Lennep, Ist zum 1. September noch Berlin 
versetzt unter gleichzeitiger Ernennung zum außerordent­
lichen Proseffor für Nationalökonomie an der Universität 
Berlin. Es ist das wohl der erste Versuch des 
Cultusministers. «Männer mit praktischen Erfahrungen 
auf soclalpolitischem Gebiet" zu academischer Lehrthätig- 
kett heranzuziehen, um dem Kathedersocialismus eine 
Schranke zu setzen.

— Der zur Zeit als Hilfsarbeiter im Ministerium 
des Innern beschäftigte Oberregierungsrath G e s ch e r 
aus Düffeldocs ist zum Präsidenten der Regierung in 
Münster ernannt worden.

Heer und Marine.
— Ueber die Stellung BaiernS zur Frage 

der Militär st rasprozeßordnung wird in 
der «Karlsr. Ztg." folgende Mittheilung wieder- 
gegeben: »Die in verschiedenen Blättern enitiaftene 
Mittheilung, daß daS Zustandekommen Der Militär­
strafprozeßordnung bis jetzt an der Haltung der 
baierischen Regierung gescheitert sei, ist nach zuver- 
läßlichen Informationen richtig. Salem möchte seine 
Truppen von Dem zur Entscheidung über das Rechts- 
mittet der Revision berufenen Reichsmilitärgericht, daS 
nach der Vorlage für das ganze Bundesgebiet zu­
ständig sein soll, eximirt sehen und wünscht, wie wir 
hören, nicht nur einen besonderen obersten 
Militärgertchtshof für Balern, sondern 
auch den baierischen Gerichtsstand sur die 
außerhalb Baierns stehenden Truppen- 
theile. Dagegen scheint Preußen entschieden an der 
Einheitlichkeit des obersten MilitärgerichtShofes fest» 
zuhalten. Die Meinungsverschiedenheiten Über d ese 
Frage, bei welcher Batern übrigens ziemlich isolirt 
stehen dürste, hat die Beschlußfassung über den Ent­
wurf der Militärstrasprozeßordnung im Bundesrath 
bis jetzt verzögert. Gleichwohl ist die Erwartung 
berechtigt, daß die dem Reichstage zu machende Vorlage 
demnächst zu Stande kommt und noch in der gegen­
wärtigen Tagung an ihn gelangt.

Ausland.
Oesterreich Ungarn.

— Der Kaiser empfing Donnerstag Vormittag 
während der allgemeinen Audienzen die beiden Vice« 
Präsidenten des Abgeordnetenhauses v. Abrahamowtcz 
und Kramarz, sowie die Obmänner der die Mehrhei 
bildenden Clubs, von Jaworski, Gras Palffy, ®ra‘ 
Falke« hayn, Kaizl, von Di Pauli, Lnpul und Schuster- 

schitsch.
Italien.

— Die Deputirtenkammer hat die zweite Lesung 
der Vorlage betreffend die Armeereorgant- 
sation angenommen.

— Wie die «Politische Correspondenz" aus Athen 
meldet, sind die unterbrochenen Bezi ebungen 
zwischen den Hösen Athen und PeterSburg



durch ein Schreiben des Königs von Griechenland an 
den Kaiser von Rußland wieder angenommen worden, 
in welchem der König einen tie'gefühlten Dank sür die 
Intervention des Kaisers zur Herbetiühcung der 
Waffenruhe auSbrfich und die Bitte um Erwirkung 
0 es Friedens ausspricht, der Griechenland keine 

seine Kräfte überstetgenden Opfer auserlegt.
Spanien.

— Der Minister-Präsident CansvaS bei Castillo 
du! angesich s der schwierigen Verhältnissen in den 
Sommern der KSnigin-Regcntln die Demission 
des Ministeriums angezeigt. In dem gestri­
gen Mi isterraihe s-tzte der Minister - Präsident 
Canovas del Castillo die Gründe -ür die Demission 
des Cadinets cuscinander. Die Königin Regentln be- 
austragte den Ministerpräsidenten, die Geschäfte bIS 
zur Lösung der Krisis weiierzutühren.

— Marschull Martinez Campos ist nach 
Madrid berufen und wird am Freitag dort eintreffen. 
Die Königin.Regenitn dürste ihm den Ob.rbeiehl aus 
Cuda übergeben, behufs Durchführung der sür Cuba 
beschlossenen Resormen.

Norwegen.
— Der Ausschuß des norwegischen 

Ttorthings zur Vorberalhung der Frage der 
Einsetzung von Schiedsgerichten bet Conflicten mit 
»remden Mächten hat eine Adriffe an den König dor­
rn schlagen, in welcher eS heißt, weil Norwegen aus 
Grund seiner Lage Conflcten mit fremden Mächten 
wenig ausges-tz' sei, erschein? es nicht schwierig. Ver­
träge abzuschließen betreffend Errichtung eines sestor- 
gaaisirien Schiedsgerichtes. Das Storthing ersucht 
den König, die r.ö;b!gen Schritte zur Förderung dieser 
Sache zu vrranlaffen.

Türkei.
— In Thessalien suchen sich die Türk n 

-ach Möglichkeit festzusetzn und die Bevölkerung tut 
sich zu gewinnen. Nach der ,Ag. Hav." gehen den 
cheffaltschen Fiüch lingen Briefe zu, in denen ihnen 
die Rückkehr nach Thessalien empfohlen wird; auch 
türkische geheime Abgesandte suchen die Flüchtlinge 
zu überreden und sie zur Unterzeichnung einer Pe­
tition zu bringen, in welcher um Aufrechterhaltung 
d-r türkischen Herrschaft in Thessalien gebeten wird. 
Diese Versuche sollen überall „m f Unwillen" zurück­
gewiesen sein. — Edhem Pascha hat den Adjutanten 
des Sultans, der ihn aussp oniren sollte, unter Be 
deckung nach Constantinopel gesandt.

Von Nah und Fern.
* Berlin, 3 Juni. Bei dem Brande der 

Schert ngichen Febril istfauch einMenschen- 
I e b e n zu btklagen. Ein Oberieuerwehrmann 
stürzte vo - den Tümpsen schwer vergiftet mttteu in 
seiner Thätigkeit zusammen. Man brächte ihn nach 
dem Krankenhause, wo er bald nach seiner Einlieferung 
starb. Auch zwei anbeie Feuerwehrleute mußte 
man in schwer Vergiftetem Zustande nach dem Kranken­
hause Moadid bringen, wo sie zur Z-it rettungslos 
darniederliegen.

* Majestätsbeleidignngsprozetz Die Straf 
Immer des Radolstädter Lendgertchis vernrtheilte 
den Weber Bruno M. aus Chemuch, der am 24 April 
in ganz betrunkenem Zustande beleidigende Aeußerungen 
gegen den Kaiser ausgestoßen haben sollte, zu 9 Mo­
naten Gefängniß?!

* Infolge eines Streites hat nach dem .Lokal, 
vnzeiger" in einem Dorfe bei Kiel der Lehrer 
seinen Kllegen erschossen, nachdem er auf 
seine Schwester geschaffen hatte, ohne diese zu ver­
wunden.

* Seit dem Gerolstemer Eisenbahnunglück 
werden noch immer einige Reservisten ver­
mißt. Die Vermuthung liegt nahe, daß diese Ver­
mißten bet der Dunkelheit in der Verwirrung und 
dem Dränge, möglichst schn ll von der Unglücks- und 
Jammerstätte zu entfliehen, in dem nahen Kyllfluffe 
ihren Tod gesunden haben. Die Möglichkeit, daß 
auch in den nahegelegenen beiden Weihern mit ziemlich 
beträchtlicher Tie e und starkem Flußschlamme der 
Tod einige Opfer forderte, ist ebenfalls nicht aus­
geschlossen. Man ist bemüht, die Gewäffer mittels 
einer Maschine zu entleeren, um so genau Gewißheit 
zu erlangen. Thatsächlich find der .Trier. Landeszig." 
zufolge in der Schreckensnacht ein O fizier und einige 
Reservisten aus Unkenntniß in diese stehenden Teiche 
gesprungen und haben sich nur durch angestrengtes 
Schwimmen gerettet.

* Der Mörder des Bankiers Cohn Pleß, 
Wlodarski ist endlich in Biala verha Irt worden, Bi- 
! tz, der vielgesuchte dritte Mörder CohnS ist nach vier­
stündiger Verfolgung und heftiger Gegenwehr am 
Mittwoch in Wien überwältigt und dem Gerichte ein* 
getäfelt worden. Er brächte bei seiner Festnahme 
Met ihn verfolgenden Civilisten durch Revolvcrschüffc' 
schwere Verletzungen bei. Drei Monate hat er unter 
falschem Namen in Wien als Schuhmacher in Arbeit 
gestanden.

* difsabo« 3. Juni. Aus dem österreichischen 
Kriegsschiff .Wien" sprang während der Abgabe von 
Salustchnffen das Verschlußstück eines Geschützes nach 
rückwärts ab Das Kriegssch ff -st »us der Fahrt 
-spithead begriffen. Der Jngnleur H'mai>n KkauS 
wurde gelobtet, sonst wurde niemand verletzt.

Aus den Provinzen.
W Schöneck. 3 Jun«. Die Arbeiten zu dem 

Bau einer Bcenneret, welche die SctönccZ.t Brennerei- 
Genossenschaft errichtet, schreiten rüstig weiter. Nach 
Beschluß der letzten Generalversammlung ist die höchst 
zulässige Zahl der Gcschästsancheil- 300 Für jeden 
Morgen Kar.'off-!n, den ein Mitglied zeichnet, sind 
li Geschäftsantheile zu erwerben. Die zweite Brenne 
rei, die Herr Gutsbesitzer Modrow-Neugutz baut, geht 
ihrer Vollendung entgegen. — Des Jahrmarkts 
wegen wird das diesjährige Schützenfest am 14 Juni 
gefeiert werden. Am 13 Juni soll hie Fahne, die 
der Glaselmeister Herr Kunth hierselbst dem Verein 
geschenkt hat, eingiroeibt werden. — Bei der heute 
h'er adgehaltenen Ecgäozungswahl von Wahlmännern 
»ür die in Dirschan am 10 Juni d. I. vorzumh- 
menbe Wahl eines Abgeordneten wurden 7 Deutsche 
gewählt.

s=] Aus dem Kreise Flatow 3 Jun. Auf 
dem heutigen Remonte-Mattt zu Soßnow wurden 
von der Ankaufs - Commission zehn Pferde erstanden, 
darunter allein vorn Dommtum Soßuow acht Stück. 
In Sienno kamen sünfzehn Rcmonten zum Ankauf. 
Die gezahlten Vr se waren ircht gute; sie schwankten 
zwischen 800—900 Mk. pro Stück.

i. Culm 3 Juni Aus den hochgelegenen 
Niederungsländereten, die rechtzeitig 
b, stellt werden konnte, steht das Gctieide sehr gut. 
Vielfach muß die Gei sie, um das Lagern möglichst zu ver­
hindern, gespitzt werden. Das Wtntcigetr>ide. be­
sonders der Roggen, erreicht in den Halmen seltene

Längen. — Noch in keinem Jahre haben viele N-eder- 
ungSorte so sehr von der gelben Wucherblume, Senic o 
VulgariS zu leiben gehabt wie dieses Jahr. Die Klee- 
unb Ackerfelder und Viele Deichstationen hab-n von 
diesem lästigen Uniraute eine Menge auszuweisen.

E. Jauowitz 3. Juni. Der Roggen steht in 
unserer Gegend prachtvoll und erreicht Vielfach eine 
Höhe von 2 Metern; die Aehren sind gut entwickelt.
— Obst giebt eS In diesem Jahre viel, leider rich'en 
die Raupen in den Gärten bedeutenden Schaden c-m
— Bei dem letzten Gewitter wurde der Schulkunde 
Siebte aus Zinskowo aus dem Heimwege auS bet 
Schule vom Blitze erschlagen.

Königsberg. 2. Juni. Kaum sind die ersten 
Pilze auf den Markt gekommen und schon ist über 
einen VergiftutigSsall zu berichten, und zwar infolge 
GenuffeS von Morcheln. Von den si:ben erkrankten 
P-rsonen sind drei gestorben.

Königsberg, 3. Juni. W:e der „S?. H. Z " von 
zuverlässiger Seite mitgethrilt wird, ist die Nachricht 
nicht zutreffend, daß sich die Ftrma S t a n ! i e n und 
Becker bereits in eine Aktiengesellschaft umgeroanbelt 
hat. da die Zustimmiing der Regierung wegen der 
Pachtübertragung noch aussteht. Gleichzeitig ersahren 
wir, daß ein Concurrenzunter nehmen 
geplant ist, welches das Strandgut W a r n i d e n 
zum Zwecke der Bernsteinausbeutung durch Tiefbau 
antaufen will. Die Regierung soll nicht die Absicht 
haben, die alleinige Brrechiiguna zu B.rnsteinge- 
rolnnung noch weiter in eine ti. y<\. F rmu zu er­
theilen.

Lokale Nachrichten.
Elbing, 4. Juni 1897.

Muthmatzliche Witterung ^ür Sv..:adcub, den 
5. Mat: Meist kühler, vielfach trübe und regnerisch. 
Gewitter.

Neubauten am hiefige« Bahnhof. Durch 
Decernenten für bauliche Angelegenheiten auS dem 
Ministerium sür Handel und Gewerbe findet gegen­
wärtig die Beteisung der Strecke Berl n Eydlkuhnen 
sowie Nebenstrecken mittelst Sonderzüge statt, um b'e 
Bauanlagen der Bahnhö'e in Augenschein zu nehmen. 
An! dem hiesigen Bahnhöfe dehnte sich der Aufenthalt 
besonders lange aus, indem cS sich um Vergrößerung 
deS hiesigen Güterschuppens handelte. Der am öst­
lichen Glcvil deS Schuppens befiel 4e Zollboben soll 
behufs Vergrößerung des Güterbodens umgcbauet 
werden und ein besonderer Zsllickuppn mit Lade- 
gelcis angebnuet werden. Auch soll der Stakuenzaun 
an der Südseite des Bahnho s verlängert werden, da­
mit derselbe vollständig adgeschloffeii -st.

Bellevue. Wie aus dem J-serateuiheil ersichtlich, 
ßi'beu an sämmtlichen 3 Pfiigstsei-.rtagen große 
Garten - Concerte statt. Neben diesen musikalischen 
Genüssen rot. 6 Da8 Publikum auch aus dem Gebiete 
der Artistik eine besondere Sp.zlalität zu sehen be­
kommen. Mr. William Nöoecke, der weltbekannte 
amerikanische Feuerwerker, wird mit der Ausführung 

| neuer Triks als sogenannter „unDerbunnfcarei" Mann 
eine weit«rr Nummer des Festprogramms ansfüllen

Sicherung bei Abholung von Postsachen.
Nachdem wir gestern unsern Lesern von einem Falle 
Mittheilung machten, In welchem wohl eigentlich nur 
durch einen Zufall ein hiesiger Kaufmann dadurch 
vor Schaden bewahrt wurde, daß der belr. Schalter- 
Postbeamte die eingegangenen Postsachen einem zur 
Abholung nicht Berechtigten vorenthiett. ist es von 
Jntereffe, zu wtffen, daß nach dem Gesetz über 6aS 
Postwesen die Post im Allgemeinen eine Garantie 
nicht übernimmt, baß bei Abholung von Postsendungen 
diese nur von dem Berechtigten ausgehändtgt werben. 
Nur wenn der abholende Korrespondent mit dem be­
treffenden Postamte ein besonderes Abkommen schließt, 
daß z. B. nach Einstellung e uer mit bm Namen 
dtS Betriff,nben bezeichneten Tasche, zu welcher aus 
der Post ein zweiter Schlüssel ntebergelcgt wird, nur 
dem Borzeiger der Tasche b c Postsachen auSgehündigl 
werden sollen, ist die gewünschte Sicherheit gegeben, 
daß die Sachen nicht an Unbefugte verabfolgt werden. 
Der Schalterbeamte schließt bann die Postsachen in 
die Tasche ein u>d übergtebt sie dem Boten. — In 
Tilsit hatte sich nun vor Kurzem ein GefchänS- 
inhaber in dieser Angelegenheit an das dortige 
Postamt gewandt, jedoch wurde ihm der Bescheid, 
daß er wohl eine lasche einstellen und auch einen 
Schlüssel auf der Post niebertegen könne, daß aber 
die Verhältnisse nicht gestatten, die Tusche von 
Schalterbeamten verschließen zu lassen; dir Sachen 
können dem Boten nur mreingeschloffen hinausgereicht 
werden. DaS Abkommen würde also in bett meisten 
Fällen den beabsichtigten Zweck nicht erfüllen. Aus 
Beschwerde deS Nachsuchenden bei bet Oderpostdireklion 
ist nun von dieser den Angabebeamten die Anweisung 
ertheilt worden, die abzuholenden Postsachen beim Be- 
stehen eines Abkommens stets selbst in die Tasche 
zu legen und diese zu verschließen, so 
daß der Bote zu den Sendungen nicht gelangen kann.

—s Schnlansflug Die hiesige Privapchule des 
Fräulein Brauser machte gestern mit ihren Schüler­
innen einen Ausflug nach Englisch-Brunnen. Be- 
gülistigt vorn schönen Wetter belustigte sich die frohe 
Schar bis spät Nachmittag, um dann wohlgemuth den 
Heimweg anzuiceten.

Verunglückt ist gestern Bormittag der in der 
Fuhrge.ffe wohnhafte 64 Jahre alte Arbeiter Michael 
JJetton. Derselbe war in den auf dem Neustädterfelde 
befindlichen Kiesgruben belchästigt, dort wurde er von 
einem Theil der untergrabenen KieS und Erbmasse 
befallen und verschüttet. Arbeiter der Ackerbürgers 
H. färben ihn in hockender Stellung, todt aus.

Ansgerüekter Spitzbube. In der Nacht traf 
h er eine Dame mit der Eisenbahn ein, welche ge« 
nöthigt war den Weg vom Bahnhof dir zu ihren in 
der Berllnerstraße wohnenden Angehörigen zu Fuß 
zurückzulegen. Sie trug eine große Pappschachtel 
welche ihr durch die Länge des Weges ziemlich be- 
ichwerl'ch war und ruhtr in her Brückstraße ein wenig 
au«, als ein hagerer Mensch von etwa 23 Jahren an 
sie herantrat und sich anbot die Schachtel zu tragen. 
Kaum war ihm dieselbe anvertraut als er durch einen 
Sei'kniprung in der Engengaffe plötzlich verschwand. 
Die Schachtel entheili verschiedene Wäsche- Putz- und 
andere Sachen im Wirthe von etwa 50 Mark

Schöffengericht. Dem Besitzer August Wlchert 
aus C^radSwalde wird zur Last gelegt, im Januar 
d. I. Rebhühner welche fein Sohn entwendet Hai 
an sich genommen und verzehrt zu haben. Wegen 
Mangels an Beweisen wurde der Angeklagte von der 
Anklage der Hehlerei freigesprochen. — Die Arbeiter­
frau Elisabeth H cht aus P-ingrltz Colonie hat am 
15. März b. Js. die Arbeiterfrau KruschinSki be­
schimpft und mit einem dicken Knüppel geprügelt, so 
daß Letztere noch heute Schmerzen im rechten 2km 
hat. Die Angeklagte leugnet zwar, wird jedoch durch 
die Zeugenaussagen von ihrer Schuld übersührt, und 
legte ihr der Gerichtshof eine Gesängnißstrase von
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100.20 
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203.20 
122 90

Börse rrrrd Hendel.
Teiegraphische Börsendertrhie.

Berl!«, 4. Juni, 2 Ut;v 20 lu n.
Börse: Still. tioor» vorn
4 PCt. Deutsche ReichSanleihe ...
3i/i p$t. „ „ ...
3 pEt. , * ...
4 pTt. Preußische EvnjulS .
Zi/i pCt. , ...
3 PCt. „ "...
3i/s PTt. Ostpreußiiche Pjarrdtzra st
3V» PCt. Westprenßiche Pfarrdb^ .I- 
Oesterreichischr Goldrente . . .
4 PCt. Ungarische Bolbreme . . . 
Oesterreichtsche Dc-nkn-un . . 
Russische Banknoten
4 pCt. Rumünier von 18SK) . . .
4 pTt. Serbische Goldrente, rrbgfkm
4 pCt Italienische Goidrente . . . 
DiSeonto-Commandit  
Mari-nb -Mlawk. Gtan-m-P' .

Preise der CoursmaNer
Spiritus 50 loco 
Spiritus 70 loco ............................................
Rüböl loco mit Faß  
Rüböl loco ohne Faß  
Rüböl Juni
Rüböl Oetober '

39,50 Jt 
—jt.
54,70 Jt
53,83 Jt
54,70 Jt
51,80 Jt

Königsberg, 4. Juni. — Uhr — Win. Mittags. 
(Bon PortatiuS und Grothe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommrssionsgeschäft.) 
Spiritus pro lOOCO L °/o excl. Faß.

Loco nicht contingentirt......................... 41 >,60 Jt Brief
Mai........................................................... 40,60 Jt Stier
Loco nicht contingentirt  40,00 Jt Geld
Mai....................................................... 40,00 Jt Geld

Tpirirnsmarkt.
Danzia, 3. Juni. Spiritus pro 10 Liter 

kontingentrrter loco 59,70 Br., —,— Gd., nicht kontjn- 
genhrter loco 40,0) Br., —,— Gd.

Stettin, 3. Juni. Loco ohne Faß mit 70,— Jt 
Konsumsteuer 38,50, loco ohne Faß mit — Jt Kon unr- 
steuer —.

^«(fetuiarh.
Magdeburg, 3. Juni. Kornzucker exkl. von J? , 

Rendement —, neue —. Kornzuckcr cxkl. von 8« »h 
Rendement —,—, neue 9,65. Nachprvdukte exkl. : 0 i 
75 % Rendement 7,70. Ruhig. — Gemahlene Raifl- 
nade mit Faß 23,25. Meli, I mit Faß 22,25 Ruhig.

MaSgow, 3. Juni. sSchlußkurse.j Mixcd number 
roarrants 44 sh 7Vi d. Stetig.

strittst und unappetitlich ist es 
Fliegengtft m Tellern auf» 

zustellen. Wer diese Quälgeister auf einmal in 
5 Minuten los werden will, benütze nur das welt­
berühmte „Dalma" von Apoll). Eng. Lahr 
in Würzhurg. (Siehe heutiges Inserat.)

einer Woche auf. — Der Arbeiter Wilhelm 
Tolkemll aus Pargr tz Colonie soll am 18. April 
b Js. den Arbeiter Adler gestoßen und später mit 
einer Flasche über den Kopf geschlagen haben, so daß 
Letzterer mit Blut fibafhömt war; hierfür wird ihm 
eine GesSagnißstrafe von einem Monat zudictlrt. — 
Der aus der Untersuchungshaft vorgesührie 
Kaufmann Carl Rudolph Krüger gerieth <-m 8. Januar 
d. Js. in einem hiesigen Gastlokal mit dem Pianino- 
F'blikanlci! Z egler in Wortstreit, wobei Ersterer dem 
Letztem ein Bierseidel an den Kopf warf. Durch die 
Bew-iSoufnahme hielt b<r Gerichtshof nur eine fahr- 
läß ge Körperverhtzung ‘ür erwiesen und erk nni daher 
auf eine Geldstrafe von 3 M k. dezw- 
1 Tag Gefängniß. Der Haftbefehl wurde 
aufgehoben. — Der Arbeiier Carl Gehimaun 
auS Zeyer hat am 29 April d. JS. den Altsitzer 
Winter mit ein.m W-id?! ki üppel geschlagen und ihm 
einen Finger vcrlrtz! deß er 14 Tage arbeitsunfähig 
war. Unter Annahire mildernder Umstände erkannte 
bet GerichiShof auf eine Geldstra e von 15 Mk. bezw.
5 Tage Gesängniß. Die Arbeiter Joseph Kalke auS Ka» 
diene»! undAndre^ W-ßmann anSToikrMii hatten sich am 
21.März d Js. des Hautir^edmSbruchS schuldig gemacht, 
ind'w ft.- sich trotz m-.hifacher Aufforderung eus der 
Woh- uug des Arbeiters Albrecht nicht entfernt haben. 
Da d e Bew isawncchme ergab, daß die Angeklagten 
von Albrecht tn die Stube hereingernsen sind, so er­
kannte der Gerichishot nur gegen Kalke wegen ein­
fachen Hcustei deiiSbruchs auf eine Geldstrafe von
6 Mk. bezw 2 Tage Geiä 'gniß Weßmann wurde 
freigefprochen. — Der Schwffer August Wollmann 
von h‘er ist beschuldigt feine Fron mit Todschlag be­
droht und seinen -ob; jährigen Sohn au dak ärgste in 
lebensgefährlicher Weise ml: euLecku-men gezüchtigt 
und gegen das Bcttgestrll geworfen zu hoben. Mit Rück­
sicht auf die vielen Vorstrafen erkannte der GerichlS- 
Hof wegen Körperverl-tzung auf eine Gesängnißstrase 
von vier Monaten. Wegen Bedrohung mußte die 
Freisprechung erfolgen, da die Ehefrau ihr Zeugniß 
b rroeignk. — Die Arbeiter Joseph Hohmaun und 
August Prengel auS Tolkemtf haben sich des Haus­
friedensbruchs schuldig gemacht, indem sie sich auS dem 
Arbkiterquariier In Re monnsfeide trotz Aufforderung 
nicht entfernten. Beide Angeklagten werden zu einer 
Geldstrafe von 6 Mk bezw. 2 Tage Gefängniß bei« 
urtheilt.

Provinzial Ausschutz. Unser dem Vorsitz 
deS Geh RegierungSrathes Töhn wurde gestern 
die S tzung des westp eußischcu Prov‘nzial-AuSfchusi S 
beendet. Als Verlrettr drs Herr» Oberpräsidenien 
wohnten derselben die Herren Ober-Präfidtalrath 
Pusch und RegierungSrath Steinau v. Steinrück bet 
Es wurde u. a. die Anstellung des Herrn Dr. med. 
Braune als zweiter Aezl In der Provinzfal-Jrrtnan- 
stalt Schwitz gehcbiftigi, über eine Anzahl Brandent- 
schädiguitgeu an B.sitzer berathen und als Jnfpcc or 
der Provinzial Irrenanstalt in Neustadt der bisherige 
Reudanl Herr Kroll argcfltüt. Des Weiteren wurden 
als Kasflnanwälte für die Alterszulagckafle für Lehrer 
und öebrer'nnen im R gterungsd«zirk Danzig Herr 
Schulrath Dr. DomuS und im Negierungsdezirk 
Marienwerder Hrre Apoth.k r G^gaS gewählt. Zum 
Schluß der S tzmtg wurden die geichänl.chen Ange­
legenheiten der landwirthschajtlichi-n BeruiSgenossenjchaft 
nach der Vorlage deS Herrn Landeshauptmannes er­
ledigt.

Berfaud vou »«zerlegtem Wild. Die Jagd- 
bexedjtigttn werden hiermit bmaui au;mtit|am gemacht, 
datz baS tm unzerlegien Zustande zur B-rfendung oder 
zum Verkauf kommende männliche und weibliche Roth , 
Dom- und Rehwild so beschaffen fein muß, daß doS 
Geschlecht desselben noch mit Sicherheit erkennbar und 
nicht durch Entfernung aller oder einiger seiner wefent- 
lichen äußern Merkmale verdunkelt ist. Zuwiderhan­
delnde ver ollen in eine Geldstraie bis zu 30 Mark.

Der Goldregen blüht. Noch in j dem Jahr 
ist ti borgrfommtn, daß Kinder durch unvorsichtiger 
Umgehen mit den Blüten drS Goldregens mehr oder 
weniger heftig erkrankt sind. ES kann »ich! genug 
darauf aufmerksam gemacht werden, daß b e Blüten 
und Stengel und sonstigen Theile deS Goldregei^S 
ein stark-S Gift enthalten, daS bei Berührung mit dem 
Mit de stets seine gesundheitsschädliche Wirkung 
äußert. Man warne die Kinder vor den Golvreg-n- 
blüten. 

Telegramme.
Berlin, 3. Juni. Die.Nation. Zeitung" meldet: 

Geheime LegationSrath von Mohl vom Auswärtigen 
Amt ist an Stelle deS jetzigen Colonialdirectors von 
Rtchthofen zum Mitglied der tntemaiibnalen Schulden- 
verwaltung tn Kairo ernannnf.

Berlin, 4. Juni. (Prozeß Tausch.) Rechlsan» 
wall Holz weist auf die Bedeutung bei Prozesses hin. 
Der Zeuge Horden sagt auS, Redacteur Levyfohn 
habe zu seinem Bruder gesagt, er, Horden, habe 
große! Talent zum Verführen der Gesellschaft und fei 
der größte Pamphletist Deutschlands. Der Bei- 
theidiger Hols bemerkt, daß daS Geständniß Lützow'S 
wohl bargelban habe, daß seinem Clienten mehr 
Glauben geschenkt werden müsse a!S d-m Angeklagte» 
Tausch. Vom humanen und piyochologisch n Starb- 
Punkte muffe die Anklage wegen Urkundenfälschung 
gegen Lützow ebenfalls fallen geloffen werden. Die 
fragwürdige Handlungen TaufchS kennzelchnen sich schon 
darin, daß Tausch gegenüber den Aussagen LcvyfohnS 
behauptet habe, daß er keinen Umgang mit journa­
listischen Polizeisp tz li gepflogen habe und dieser Um­
stand doch zwrifst. Der G rich'Shos beichlußt btt 
nochmalige Vernehmung Levysoh S. Lerysohn kann 
sich auf den Wortlaut feinet Unterredung dem 
Bruder des .Zukunst-Haldeu" nicht mehr erinnern, 
er gebe aber zu, eine ähnliche Aeußerung ir.bctuff 
deS Talentes Hardens alS Pamphletist gethan 
zu haben.

Erbach, im Rheingau 3. Juni. Aus den Admi 
nistrator Dein, Verwalter deS hiesigen Gutes deS 
Prinzen Albrecht von Preußen ist ein Attentat verübt 
war en. E>n Acbener liuerte auf beniclben einen 
Revolverschuß ob, der glücklicherweise nicht traf. Der 
Thäter ist verhaftet.

Hamburg 3. Juni. Der .Vorwärts" meldet: 
In der Binschenfelder Lederfabrik in Wondsbeck 
verunglückten heute Nachmittag 4 Arbeiter durch Ein- 
athmen giftiger Gaie in einer Gerbegrribe. 1 Arbetter 
ist todt, 8 sind bewußllpS.

Rom, 4. Juni, Pie OWersdepulation deS

1 Heff. Hus Reg. Nr 13 wurde gestern Abend voM 
König Humbert im Quirinal In überaus huldvoller 

Weise empfangen. Der König nahm daS ihm über­
reichte Tablett unter lebhaftem Dank entgegen. N^ch 
dem Galadiner, welchem auch der deutsche Militär« 
Attachee Major v. Jacoby briwohnle, fand Ce-cle 

statt, welcher bis gegen 11 Uhr währte. Die deutschen 
Offiziere werden hier in hervorragender Weise auS« 
gezeichnet.

<ko«stauti«opel, 4. Juni. Gestern Nachm tmg 
fand im Pavillon Tophane die erste FriedenSvern - d« 
lungSfitzung ohne S-Creiär und ohne Protokollfühiung 
statt. DaS Resultat der Verhandlung wurde vor­
läufig strcrg geheim gehalten.

Lamia, 4. Juni. Die $eiegirten der beiden 
Armeen trafen heute auf d-n Hügiln bei Toralsa zu­
sammen und s-tzten ein provfsorijcheS Protokoll übet 
den Waffenst llstand au'. Nach diesem Protokoll soll 
der Waffenstillstand während der FriedeoSvirhand- 
lungen fortdauern. Falls MeinungSverfchled nheiien 
über die Einzelheiten deS Waffenstillstandes aeftteten» 
soll jedeS der beiden Heere 24 Sinnden vor Eröff­
nung der gelnbicl'fltdtcn das gegnerische Lager be­
nachrichtigen. Es bleiben noch einige Pmckie zu 
regeln, deren wichtigster die Fordelung der Türken ist, 
daß die Bewegung der Trnpp-n nur In voraus sesiges-K. 
ien Grenzen erfolgen darf. Die Deiegirten weide» 
morgen nochmals zusammentreten, um die Schwierig­
ketten zu beseitigen, die sich erhoben haben und um 
das Protokoll enbglhig zu unterzeichnen.

AthkN, 4. Juni. E-n allgemeiner Waffenstillstand 
für EpiruS ist heute unicrz-ichnet worden. Derselbe 
hat folgenden Worllaui: Jmaret. d. 3. 6. AbendS 
6 Uhr. Die M-siore Soatzo Bakaloglow für Griechen­
land, Mustapha Bey und Sal k B'y für die Türlri 
erklären in gemeinsamer Uebereinstimmung, daß von 
den am 19 5 gezeichneten Documenten die Be» 
bingunge-. des Wff:sollst u.des zu W.ff r und zu 
La >de uns-räudCkl bteibui wahrend der ganzen Dauer 
der Friedenkveihandiungen. Es folgen die Unter» 

: fchriften. Die Uitterzeichnung deS gleichen W fs - si ll» 
standcS mit der A mrc in Thessalien wird unm'iteibut 
erwartet

Londo« 4. Jan! .Da-y Telegraph" n eld-t 
aus Aihen von. gestern : Noch dort cingegai gine« 
Nachrichten d.s Emir Biy iolün die türkischen Delegirlen 
für die Verlängerung v-S Waffenstillstandes zur Sie 
die Bedingung stellen, daß alle Schiffe die unkt 
türkischer oder rcutmlet Flagge figdn, ohne Hinderniß 
in die griechische,! Hä en zngrloss n werden. Der 
Crchineisfih ist zur Lösung dieser Frage znsamme!-ge- 
treten, von der die Verlängerung des ffi. ffenftiU» 
standes ahhängi.

Ehrtstia«ia, 4. Juni. Kapitän Swerdrup. der 
Gefährte Nansens, wird im Jahre 98 mit der .Fram" 
eine neue Expedition unternehmen. Er wird in 
Smithfund an bet Westküste Grünland» überwintern 
und seine Reise von dort mit Schlitten weiser fort» 
setzen.

Otmt, 4. Juni. Die Synagoge in Aln'lnrbu ist 
mit Dynamit und Sprengstoffen in die Lust gesprengt 
worden.
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Kragen 
Umhängen

Putzlappen, 
altes Blei etc. 

kaufen jederzeit zu höchsten Preisen. 
 Zillgitt 8t Lemke.

Konkursrrachrichtrn.
(Meldungen beim Amtsgericht des Wohn­
sitzes des Konkursschuldners, bezw. beim in 
Klammer beigefügten. M. bedeutet Meldefrist, 

T. Prüfungstermin.)
Kaufmann D. Robert jun., Graudenz. 

Verwalter Kaufmann Stadtrath Carl 
Schleifst m. 27, 8. T. 10. 9.

Frischen Rhabarber 
und Stachelbeeren 

empfiehlt billigst die

Obsthalle
Alter Markt.

Kii jmgerer Kmsdicner
kann sofort eintreten in

G. Schilling’s Restaurant,
Spieringstraße 10.____

Ein Drechslcrgchiffe^
kann sich melden

Brückstrasie 35rr.

Kinder­
wagen 

von den einfach­
sten bis zu den 

elegantesten, 

Reform-
Kinderstühle,

Spiritus- «.Petroleumkocher 
bei sehr großer Auswahl zu be­
deutend billigen Preisen.

F. Laupichler,
Schichaustraße 9.

Möbkl-P«lilur-Piim«dt,
durch leichtes Abreiben mittelst weichen 
Läppchen matt gewordene bJJiöbel_ aufzu- 
frischen, empfiehlt in Schachteln ä 20 $ 

Fritz Laabs, 
Drogerie zum Roten Kreuz, 

Junkerstraße 34/35. Ecke Lustgarten.

Sängerfest-Ausschuss
e Freitag, 6 Uhr:

im Casino.

I Papagei,
j mit Bauer, billig zu verkaufen. Zu 
' erfragen im Gewerbehaus.

Ein Rübennnternehmer 
mit 10 Leuten 

sofort gesucht. Sahe-, Rambeltfch, 
Kreis Dirschau.

beste Gelezenstelt,
sich modernste

Sommer - Confection
zu herabgesetzten Preisen

— zu kaufen,
bestehend in:

Jackets 
Staubmänteln und 

Costumes. ■

- | ) 

der seine Brauchbarkeit nachweisen kann- 
Offerten mit Gehaltsansprüche zu richten 

«« v. Gyldenfeldt.
Die Stelle eines

ersten Destillateurs 
wird in meinem Hause p. 1. August d. I. 
vacaut. Nur ältere, erfahrene und gut 
empfohlene Bewerber, welche schon in 
größeren Geschäften thätig gewesen sind, 
finden bei hohem Gehalt Berücksichtigung. 
Briesmarken verbeten.

J, Barnass, Bromberg.
Für mein Kolonialwaaren-, Deli­

katessen-, Wein- u. Destillationsgeschätt 
suche ich einen fleißigen, gewandten und 
soliden, jungen Mann als 

V erkaufter
zum 1. Juli d. I. zu engagiren. Nur 
wirklich tüchtige, branchekundige, junge 
Leute, denen an dauernder Stellung ge­
legen ist, wollen sich mit Zeugniß­
abschriften, Photographie uud Gehalts­
ansprüchen melden. Retourmarke verbeten.

Paul Handzik,
vormals:

Otto Peters, Culm a. W.

Freitag, den 4. Juni er 
Abends 9 Uhr: 

Wem-enlliche Kerfimmlmg 
im Clublokale Deutsches Haus.

Tagesordnung:
Besprechung betreffs Fahrt nach Danzig. 

__ Der Borstand. 

^Yogel'sang.
1, Pfingstfeiertag:

*ereins-Concert.
A. Pfingstseiertag:

Prüh-Concert.
Weingrundforfi.

2. Pfingstseiertag:
NachmjtlW-Concnt.

—----------- ------------- Otto Pelz.
^ewerbelians.

3 Feiertage:

CONCERT. 
Auction.

Am Sonnabend, 5 h an
Vorm, 11 Uhr '

1 fast neuen Selbstfahrer 
fi! öffentlich freiwilliger Auktion meist 
bietend verkaufen. e"u

Elbing, den 3. Juni 1897.

Nickel,
Gerichtsvollzieher.

tzefahrlos! Schmerzlos!
In 5 Tagen verschwindet jede«

Hühnerauge, 
Hornhaut u. Warze 
beim Gebrauch meines Hühneraugen« 
Pflasters. Preis 40 Gegen Ein- 
ffndung von 50 <Z per Post franko.

Fritz Laabs,
Drogerie zum Roten Kreuz.

Klempner-Geselleen 
finden bei ausnahmsweise hohem Lohn 
dauernde Stellung.

Zilgitt 8t Lemke.

Sommer-Paletots „ 
Havelocks „
Stoffhosen

1 Geschäftskeller 
mit Drehrolle und Wohnung sofort 
zu vermiethen. Näheres Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.________________

Cewerbehans.
Sofort Faktor gesucht.

Herreustraste 49, 
empfiehlt 

ereignStlsk, 
speziell 

Nilchlraiisvortkonile«.
Bienengeräthe 

als: 
Honigschleudermaschinen, 

Dampfwachsauslast - Apparate, 
Schmöker, Rauchbläser, 

Honigkübel, Honigbüchsen, 
Wabengäuge, Gesichtsmasken, 
Jmkerhandschuhe u. «Pfeifen 

re. re.

Fleischereigeräthe;
ZZM- Blntkallne«,

' Schmchschüsseln elc.
W Prospekte zur Beifügung. W

Für Hcrr
Kammgarn-Anzüge von 13,50, 

-----------  9,00,
9,50,
2,75.

Bellevue
An allen drei Pfingstseiertagen

S- Großes Concert
Neu! Die Höllenfahrt

50 Futz hoch.

Aufforderung! t
Hiermit fordere ich die Herren Sportsleute: Radfahrer rc. auf, mit, 

mir in Concurrenz zu treten und zahle ich Demjenigen 300 Mk., der im 
Stande ist, mich zu besiegen. Achtungsvoll 1

William Näveke, 1
Champion of the worid. I

Neu! Neu! Neu! 1
Der «nverbrenubare Mann ! 

i« tausend Flammen, !
größte Attraktionsnummer der Welt, ausgeführt von

NIi*. William Näveke. !

Großes Msnstre-Deliermrk.:
C(L Piöeen zur Ausführung, wovon besonders 1 

' Per Vesuv zu Neapel, Riesensterne mit Ver- 1 
andiung, verschieden-farbige Brillant-Fontainen, Brillant- | 

Sterne mit verschiedenen Lichteffecten, grosse Sonnenräder, , , 
r acherpalme, Sprühregen, Baketen, Leuchtkugeln in all.Farben. ( 

4 Uhr Nachm. Entree für Erwachsene 30 Pf. , ,1

Vertretung
sucht für Elbing und Umgegend eine 
alte Lebens-, Unfall- und Volksversiche- 
rungs-Actien-Gesellschaft gegen hohe Ab­
schluß-Provision resp, festes Gehalt. Off. 
unt. G. 130 in d. Exp. d. Z. erbeten.

K« WM zm Mischen 
nach Kahlberg kann sich melden. Off. 
sind Schmiedestr. 1, im Cigarrenladen 
abzugeben,

Wohnung
von 2 Zimmern und Zubehör, wenn 
möglich mit Wasserleitung, zu miethen 
gesucht. Offerten unter E. 20 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten.________________

Ein gut mövUrteö Zimmer 
mit Garteneintritt zu ver­
miethen

Katkscheunstr. 16.

Eibmger Standesamt.
Vom 4. Juni 1897.

Geburten: Schlosser E>n:i P 21 S.
— Poslich ff er Cnl R -uw 1 S.

<kwll rch r ZiFO'oi E- bei 1 S. — 
SkMeiincillet I ’b- Lam. llüng 1 S. 
yabct itbeiin i’ibolf Grieß 1 'S. Arve-.rk 
ÄuIust Nruder 1 S

Aufgebote: Schloss i Dorr 
mit Wtnw^ Do.ochm Pc-er g<b. Müller.
— Korbmacher RudoU Jordan mit Joh. 
Nasch. — Ste ndrucker Erich Äug. Beruh. 
Mielke-Elb. mit Albert. Corot. Wiltzm'.ne 
Lemke-Thunow.

Eheschltestuuge« Muuc rge!. Riw. 
Siangnelb mit B.riha Wenrkl. — Arb. 
Rich. Sänke rett Anna Hantel. — Fabrltarb. 
Hermann Claaßen mit Marie Richter. 
KabrikarbeUkr Gottiried «chciirr Danzig mit 
Marie Wenzet-Clb. - Arb. Wilh lm Held 

mit Luise Guske. , t
Sterbefälle Wittwe Barbara Rompf 

geb. Hohmann 77 I - Sabr'karb. Heine. 
Schnitz 1 T. 11 Mon. — Alb. August 
Dettmer 1 S. 6 I. —- Arb. Michael 
Leuau 63 I - Porzellmchandler Fried. 
Wilh. Waelles 73 I.

■ Lehrling ■
sucht J. Staesz jun.,
___ __________ Königsbergerftraste.

Dom. Putz per Bereut Westpr. such 
zum 1. Juli einen ordentlichen

Direkt vom Aaß!
Literweiser Verkauf von

Apfelwein
auf Gis

= per Liter 30 und 35 Pf. -----
empfiehlt die 

Obsthalle 
Alter Markt.

Ein schöner grauer

<1

Die UMwmMM
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^
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Empfehle

Jtnziige =■
in allen Größen billigst;

ferner:

Chemisettes,Kragen,Mansthetten,
Cravatten. "Mtz 

jlamru^loufrn, 
Staubröcke 

und Schürzen MT in großer Auswahl. *M 

Richard Lange,
49. Wasserstraße 49.

JQCXXDCXXXX)0OOCXXXX>>3OQ0CXXX:

e

:
9
e.
9.
9
•
:

X^ta.<wig K5h.lxaae.s3.x3.,
Kahlberg (Ostseebad),

Colonial-, Delicateffeu-, Kurz- u. Schnittwaaren-Handlnng, 
Porzellan-, Steingut« u. Glaswaaren 

mit Ansicht und Devise Kahlberg.
.......... .... . ■ Spirituoeen. ==---------

Specialität: Echt Kahlberger Kurfürstlicher Magenbitter. gUT" Wein- und Bier-Stube. **M

M.O
►
►►
>►
►
►
>

mit Sprungfedermatratzen. 
Specialität:

Rußbaum-Sophatische.

1 ■ Spiegel — 
Sopha’s 

in Auswahl

< Bettsestelle
<

’ < Kurze Hinterstraße Nr. 9. >
■▼▼▼▼▼▼▼ ur <▼▼▼ I

S“ jSa. jB&u.

< Tapeten, ► 
j Borden, ► 
^Rouleaux;
4 in großartig schöner Auswahl ►
4 liefert vom Lager k 
j die Tapetenhandlung L 

<A.RahnkeNachflgr.,>
4 Elbing, Schmiedestraße 8. ►

Complette Musterkarten franco.

Fliegen,

in Zimmer, 
Küche oder Stallung unter 

Garantie. 
Micht giftig! 

Dalma ist nur/^th^x. 
ächt in mit------ 1 exahr)

versieg. Flaschen >y 
gu 80 u. 50 Pfg.

Staubbeutel 
unbedingt notwendig, hält 
jahrelang, 15 Pfg. Zu habe« 

in Elbing in den Apotheken.

tötet in fünf Minuten alle

C. J. Gebauhr
Flügel- u Pianino-Fabrik

Königsberg j, yr.
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 

Bromberg 1880. —
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm - 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me­
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart.

Theilzahlungen
-----* Umtausch gestattet. <•-----  
Illeatrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franco.

^idklidd^iS!
XSlbtnger Kaffees mit» ^terbäitöcbcn.

Warmes und kaltes Gebäck. J. Dettmann,

Goldene 18, 
»WWWWW nur allein —i 

18. Fischerstratze 18.

Grutz jutti WngWt?)
Die Blüthenpracht nimmt Abschied von den Bäumen,
Die Zeit ist kurz, so rief der farb'ge Mai: 
Zieht in den Wald, den Winter zu verträumen, 
Dort weht ein Balsamduft, die Brust wird frei; 
Laßt Euch auf jenen grünen Teppich nieder. 
Begrüßt das Pfingstfest dort durch frohe Lieder.

Es ist doch üblich, daß zu diesen Tagen 
Sich auch der Aermste schafft was Neues an, 
Sei's eine Hofe, Rock, Hut, weißer Kragen, 
Nach seinem Gelde, wie es Jeder kann.
Die (Dolb’lll? AksttZkstN hält ihr Lager offen. 

Für wenig Geld aus leicht und schwereu Stoffen.

„Reell und billig", waren ihre Worte,
Als sie begann ihr Werk hier aufzubau'n, 
Gewann dadurch am lieben Heimathsorte 
Bei ihren Gönnern völlig das Vertrauen. 
Sie dankt der Kundschaft dafür auf das Beste 
Und wünscht Gesundheit, Frohsinn zu dem Feste. 

„Per Depesche“ 
mußten des in letzter Zeit colosialen Andranges wegen 
verschiedene Waare« bestellt werden und sind selbige in 
gÜT großen Masten 'Mtz soeben eingetroffen.

Es bietet sich daher einem jeden Kunden Gelegenheit, 
seinen Bedarf zu dem bevorstehenden Pfingstfeste in 

Herren-, Damen- n. Knaben- 
Wö 

sowie Trieotagen, Hüte, Wäsche re.
um mindestens 25 billiger zu Raufen, wie bisher.

NB. Diesen Sonnabend (Heiligenabend) bleiben die 
Geschäftsräume bis 11 Uhr Abends geöffnet. I. Feiertag 
fest geschloffen, dagegen II. Feiertag von 7—7,10 Uhr 
und von 7,12—3 Uhr Rachm. geöffnet.

*) Nachdruck verboten.

3tim Ptingst-Feste.
Jute-MieteHochelegante

Relief - Spitzen - Salon -

Gardinen
10/i—,2/< breit, weiß und crßme, 

große Auswahl, aparte neueste Dessins, 
Meter 75 3>, 85 3>, 1,05.

Neu! Neu!
Englisch Tüll-Gardinen

mit Spachtel - Guipure - Einlage.

Vorzüglich waschbare
Guipure-Gardinen,

8/4—10/4 breit, 2 x Bandeinfassung, 
Meter 40, 48, 55 65 3).

Reste Gardinen 
zu 2, 3 und 4 Fenstern passend, 

sehr billig.

Guipure-Gardinen
mit 1 X Bandeinfassung, schon

Meter 25, 30, 35 3>.

Vitrage-Gardinen
per Meter 10 u. 15 H.

Woll. Gordinenlstiltkr
mit Quaste,

SC Paar 32

Lambrequins von 58 3) an.

von 92 3) an.
Türkische große Tischdecken, 

reich mit Gold durchwirkt, 
von 2,65 an.

W* Einfarbig wollene -WW 
Rips-Tischdecken 

mit Schnur-Quasten. 

Hochelegante 
Plüsch-Tischdecken 

mit Gold durchwirkter, eingewebter 
Bordüre, 

prima Qualität, für 5,95.
Hochelegante

■ Plüsch-Tischdecken ■ 
mit eingewebten Seiden-Borden.

Waffel-Ktiidellikn 
in weiß, cräme, türkisch, mit abgepaßten 

Bordüren.

Weisse Rips-Bettdecken.
Einzelne

Waffel-Pique-Bettdecken 
schon von 1,25 an.

Billig! Billig!
Einen großen Posten 

Waffel-Piqur- 
Bettdecken 

W nach Gewicht « 
___________ Pfund 1,45._________  

Echt türkischroth Bettdecken, 
garantirt waschecht.

ffiiuTifdlMM 
__________ von 49 3) au._________  

Leinene Damast-Tischdecken, 
110/i2o von 58 3) an._______

Leinene Jaqnard-Tischdecken, 
________U0/i25 von 85 3) an.______  

Extra große reinleinene 
Damast-Tischdecken u. 

ganze Gedecke.
Lein. Servietten von 22 3> an. 

Leinene Damast-Servietten 
__________ von 28 3) an._______ _  

Leinene Damast-Kaffeedecken 
mit bunter Bordüre, Franzen, 125/i2ö 
___________von 92 3) an.__________  

Leinene, türkische und einfarbige 
Damnstdecken u. ganze Gedecke.

Leinene Damast- 
Kommoden - Decken 

mit Franzen für 64 3, 

Handtücher 
(Gerstenkorn) 

0QF* Stück für 1O 3) *SQ 

Grauleinene Küchenhandtücher 
Stück von 14 3> au. 

Grauleinene Küchenhandtücher 
farbig gestreift, Stück von 20 3> an. 

Leinene weiße Gerstenkorn- 
Handtücher, Stück von 29 3) an. 
Weißleinene Damasthandtücher 
extra Qualität, Stück von 40 3> an. 

Weißleinene Drell-Handtücher 
Stück von 28 3) au.

Rolltücher, Mir. von 29 3> an.

Tüll-Decken
. schon von 5 3) an,

Tüll-Decken, reich mit Schnur be- 
kurbelt, von 12 3> an,

Grosse Tüll-Decken u. -Läufer 
Häkeldecken und -Läufer 
Congress-Stoffe weiß und crsme, 

glatt und gestreift,
Rouleaux-Stoffe
Rouleaux-Shirting 6/4 Meter 38 3>, 

Vi Meter 45 3,
Tüll-Rouleaux-Kanten 
Häkel-Rouleaux-Kanten
Meuble-Schnüre in vollständigem 

Farbensortiment.

VE" Staubtücher TN 
__________ Stück 5 3) an.  

Leinene Staubtücher, 
 Stück 8 3) an.  

Neu!_________________ Neu!
Staubtücher

patent gewebt, ertra weich,
Stück 9 3)

Buntcarrirte Bettzeuge. 
Meter 27 3> 

"Buntcarrirte leinene 
Bettzeuge,

prima Qualität, Meter 42 3, 

Satin Dimiti Meter 48 3> 
Bett- und Negligee-Damast

Meter 52 3)
Weisse Piquee-Parchende

Meter 40 3)
Weisse Piquee-Parchende (Elsass.

Fabrikat) Meter 65, 70 3>

Blaudruck-Leinen Mtr. 48 3> 
Leinene Schürzenstoffe, nur 

ganz neue Muster, garantirt 
waschecht, Meter 49 3>

Echtfarb. gewebte Schürzen­
stoffe Meter 59 3>Teppiche in größter Auswahl.

MNWMMM8MVWWW 11111II

M xerWes IMmMlier, 
Napßtaüir, gampiior, 

NaHtalWapier, 
Sadjed'iti, Wmmelin, 
ZnfeRtenMÜersPliden, 
Kienil, Kanzentsd.

SmMlhk Gifte und 
Untilsuugsmittel 

gegen Ratten und Mäuse. 

IJ. Staesz jun., Elbing, 
I Königsbergerstr. 84 und Masserste. 44 

(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt) 

Specialität: Streich fertigeOelfarben. 

Hüchtig. Hertiäufer 
gewandt und branchekundig, auf bevor­
zugte, dauernde Stellung gesucht; ferner 
Zweiter Buchhalter resp.

Buchhalter!::
gut schreibend und rechnend. Zeugniß- 
copie (ohne Freimarke) erbeten.

O. Heiser, Jnsterburg.
Eisenwaaren, Waffen, Küchengeräthe.

smbRBBSBB*»
Nach Stettin 

expedire 8.8. „Ceres“ Sonnabend, 
d. 5. Mts. direkt.

Mnzer ZampWffs-Nllederei
F. Schichau

Hierzu zwei Beilagen.
Für die auswärtigen Abonnenten 

liegt heute das „Jllustrirte Sonntags­
blatt" bei.

552911



Nr. 130.

. In dem tiefen Sand ging's nur langsam und

ETgSragK» 8» du-ch di. wir suhrcn!

Herzenskämpfe.
Roman von Karl von Leiftner.

Nachdruck verboten.
16) ---------------

(Schluß.)
t*’« rur Ueberlegung war es schon zu spät, denn
,,r^tr pochte der Einlaß Begehrende an ihre Thür«
u.n* eine Sekunde später stand er vor der zitternden | habe, während ich, Jene beständig vor nur sehend, 
einstigen Geliebten nicht zur Gewißheit gelangen konnte, ob sie wirklich

.»Zürnen Sie nicht. Beatrice, daß ich eS wage,«meine Tochter sei, oder nicht? Mit meinem ange- 
tloAtYinfA l- __ r r? v. <........ I ttwX fpflititTtPll SobtlC tttUBtC

[Ctt llCH HQJ Utl UIIWIVUV*V*V 1 UUHtVM <wv»v» **•♦* »»»>»».»„• "D"......... .. — - i ■
Wenn dies in später Stunde i ich Bianka täglich und stündlich verkehren lassen, 

. * J.r . . r ! y I ' Y. r.rtn. -c.— um unser net

erfahren konnte und daß der zur Aufsuchung der-! machenden Maske die in mir aufsteigenden Vater 
Ä ^bgesendete mir dir Nachricht von Ihrer un-! liehen Gefühle zu verbergen. Ja ichmußte, zu

einstige heiße und vertrauende Liebe sich in das i 
Gegentheil verwandelt hatte, als ich unter ihren i 
Folgen so furchtbar litt und annehmen mußte, daß 
Sie unterdesien, der unglücklichen Florentinerm , 
längst nicht mehr gedenkend, wohl von Glanz und 
Ehren umgeben, Ihre Tage verlebten. Die jüngste 
Vergangenheit war geeignet, mich in meinem 
Haffe nur zu bestärken und tief beklage ich, daß 
sich dieser sogar gegen Ihren edlen Vetter 
kehren mußte, der als großherziger Wohlthäter 
unseres Kindes an diesem wieder gut machte, 
was wir daran verschuldet hatten. Aber diese Ver­
blendung hat mich auch einsehen laffen. daß der 
Mensch in seiner Kurzsichtigkeit nicht selbst richten 
soll. Ich kann Ihnen daher die aufrichtige Ver­
sicherung geben, daß ich, nachdem ich mich auch von 
Ihrer Reue überzeugt habe, meinen Haß begraben 
habe. Laffen Sie uns also ohne Bitterkeit scheiden!

Sie reichte dem Grafen hierbei die Hand, die 
er mit seinen Lippen berührte. Dann fuhr sie fort:

„Ueber die Zukunft unserer Tochter können wir 
Beide beruhigt sein, denn sie ist in guten Händen. 
Mich wird sie niemals Wiedersehen, denn ich werde 
den Rest meines Lebens an einem stillen Ort ver­
bringen, an dem mich Niemand kennt und auch von 
Ihnen ist wohl anzunehmen, daß Sie Bianka 
gegenüber kaum je die Stellung eines Katers 
unter den gegebenen Umständen einnetym 
können. Sollte es Ihnen aber möglich

; sein, jetzt oder dereinst ihr meine letzten
: Grüße zu bringen und unsere Versöhnung
! ihr zu verkünden, so bitte ich Sie, es zu thun. 
- Ihrer edlen Gemahlin versichern Sie ledenfalls 

daß Beatrice Castrlli nur mit Hochachtung ihrer 
gedenken wird. - Nun leben Sie wohl für 

immer!" , .
Mit einem stummen Händedruck und fsich ach­

tungsvoll vor ihr verneigend, schied Graf Eberhard 
von der schwergeprüften Frau, die wenige Stunden 
nach dieser letzten Unterredung Venedig hinter sicy 

^Auch die gräflichen Ehegatten reisten am näch- 

sten Tage von dem Orte ab, an dem sie nun ihre 
schwere Mission getreulich erfüllt hatten.

Paul und Martha fanden vorher noch Gel geN' 
heil zu einem kurzen alleinigen Beisammense w 
Während desselben bat Ersterer di hochherzige 
Frau, deren Verhalten m dieser für sie so schwie

Auf dem Leiterwagen.
Novellette von Marie Stahl.

Nachdruck verboten.
„Pfingsten ist das schönste Fest im ganzen 

Jahre, aber draußen auf dem Dorf muß man sein, 
und jung und froh muß man sein, wie ich es ein­
mal gewesen bin", pflegte die Großmutter zu sagen, 
wenn sie sich am heiligen Pfingstsonntag, nach der 
Familientafel, im Rollstuhl in die warme Sonne 
ihres Stadtgärtchens schieben ließ.

Dort beim Täßchen Kaffee vertiefte sich die 
alte Dame gerne in ihre Erinnerungen, und im 
Familienkreise, dessen Seniorin sie war, fanden sich 
stets einige dankbare Zuhörer.

„Wenn Ihr Großstädter mal mit einer Vorort­
bahn oder im Kremser auf ein paar Stunden ins 
Grüne Hinausfahrt, da bildet Ihr Euch ein Ihr 
seid auf dem Lande gewesen, und wißt nun ganz 
genau wie es da draußen aussieht", begann sie 
gern ihre Remmtseenzen.

bIaffe Ahnung habt Ihr! Setzt Euch 
M .. t e,l*T?n ganzen Winter hindurch in ein ver- 
s ) eites, kleines Dorf, und seht nichts als dürre 

fenreiserbaume, mit Krähen und Spatzen darauf, 
itter dem sackgrauen Flachlandhimmel, und hört 

mchts als das Pfeifen der schneidenden Winde im 
mauchfang mit dem Rasseln der Wetterfahnen auf 
den Dächern, statt Opern, Concerte, — dann wißt 
^)r erst, wie schön der Frühling ist.

Belauschen muß man ihn vom ersten Kiebitz- 
schrei, vom ersten Quarren der Schnepfe und Kei­
men der Saat bis zur letzten welken Baumblüthe, 
wenn man ihn richtig kennen will.

Dann feiert man das Pfingstsest von Herzen 
und tm rechten Geiste, dann versteht man die ge- 
heimnißvolle Weltsprache, die die Natur in allen 
Zungen redet, die Verkündigung von der ewigen 

und dem ewigen Leben, das Tod und Ver­
wesung besiegt.
~s Zch war ein Kind vom Dorfe, das Gut meiner 
wltern lag nicht weit von dem großen Pachtgute 
eh k Wettern und zu Pfingsten fand sich stets 
zusamm sicher Familienkreis in den Landhäusem

Ar drillt Euch nicht denken, wie voll Blüthen 
Sonnenschein die Welt da war, nach langer, 

banger Wintersqual!

und an jedem Pfingsffonntag ließ mein Groß­
vater, der noch ein Landmann vom alten Schlage 
war, alle Wagen anspannen, von der ehrwürdigen 
-MmilMikuticke bis rum, üsUsrwLgen, und Alles, 
witfahren nach dem Haideberg. ’ v c-

^er Haideberg war der höchste Höhenpunkt der 
^wchgegend, mit Kiefern und Birken bestanden, 
und einer uralten Eiche oben, wo sich eine weite 
Fernsicht bot.

Ein Sommer-Etablissement mit Bierwirthschaft 
« Kaffeegarten sorgte für die Erfrischung der 
Ausflügler, die sich selbst aus ferneren Städten 
Zahlreich einfanden. An hohen Fest- und Feier- 
Wgen gab es auch Musik, Carousfels und andere 
Belustigungen dort, da fanden sich Städter und

- , bin, daß ich eS bei späterer besonderer Ueberlegung <
' in reiferen Jahren tausendfach bereut habe, ohne 

daß sich mir die Möglichkeit bot, es wieder gut ; 
machen zu können. Als Paul unsere Tochter Bianka 
ahnungslos in mein Haus brächte und ich in deren l 
Zügen die Ihrigen wiedererkannte, da habe ich zwei ■ 
qualvolle Jahre im täglichen Verkehr mit dieser 
verleben müssen.

! Soll ich es Ihnen ausmalen, was ich gelitten

I nicht zur Gewißheit gelangen konnte, ob sie wirklich 
' rx _ X..L... r . •. -s.— QYM*

nochmals vor Sie ru treten" ließ sich der unerwartete! trauten Weibe und meinem legitimen Sohne mußte 
Besucher vernehmen Wenn diesin später Stunde ich Bianka täglich und stündlich verkehren laffen, 
geschieht, so entschuldigt mich der Umstand, daß ich mich selbst aber mit Kälte wappnen um unter der 
erst heute bei der Kommunalbehörde Ihre Wohnung mich dem eigenen Kind wahrscheinlich unsympathisch 
erfahren konnte und daß der zur Aufsuchung der-! machenden Maske die in mir aufsteigenden vater- 
selben Abgesendete mir die Nachricht von Ihrer un-! lichen Gefühle zu verbergen. Ja ichmußte.zu 
nutirlbar bevorstehenden Abreise brächte. Sind Sie I meinem Entsetzen sogar wahrnehmen, daßs Mischen 
bereit, mir kurze Zeit Gehör zu schenken?" ! Bianka und memem Sohne eine wenigstens von 
Qn "9Baä könnte Eberharde Conte di Vorra nach! dem Letzteren genährte, den Naturgesetzenruwlder- 

und jetzt zwischen uns Vorgefallenen! laufende Neigung entstand. Die endlich erfolgende 
b" ung[üj(i^en sgeatrice Castelli noch weiter l Entdeckung meiner Jugendsünde aber hat mich vor 

der jlbandeln haben und was würde seine Gattin, | dem eigenen Weibe so unerträglich gedemüthlgt, daß 
denk ? Ynt Achtung nicht versagen kann, davon ich meinem Leben ein Ende gemacht haben würde, 
n f « Dtnn sie von seiner Anwesenheit an diesem! wenn Martha mich nicht tm entscheidenden Augen- 

-Wt!“ „tSete bi« einst so bild. daran mrhind-tt M-! - In di-,m 
kalt und schroff während sie sich|Jahren allein habe ich abgebüßt, was ich einst an 

S®«!’.™ h« abwaM« der Mutier des Sohnes und an der Mutter der
Achtung vor Der welcher ich einst um! Tochter, an Ihnen, Beatrice, verbrochen hatte. Das 

Ihretwillen m frevlem Jugendübermuthe die ehe-! sei Ihre Genugthuung. Es ist die einzige, welche 
r * "ab die es dennoch lebt über sich! ich Ihnen bieten kann! Wenn sie Ihren Haß
51*^ Eig-N. Jhr-N Fluch von mir ab-

mehr,n bL selbs^, gesündigt hat, kann sich nur ver-1 zuwenden vermag, dann ist der Zweck dieser letzten 
ÄS™ T ?U "Ätn' bav ich nicht ohne ihr Unterredung erreicht und ich scheide erleichtert von 
Vorwiffen, sondern mit ihrer vollstLw™ Rilliauna I ^bnen."
mich hur emgefunden habe. War ich mit 4ntn I Antlitz des Grafen hatte sich während seiner 
noch zu verhandeln habe, das M S, mkb 6etoäten ^n^^ra^^e $u edennen gtgtfcen, daß es
Seatace, na^bem i$ ©ie bei dem Ersten Wird?-! auch Momente gab, in welchen dieser sonst gewöhn-

!Ägrhen^lleß, ohne ein Ihren gerechten Lab I lieh kalt und abgemeffen erscheinende Mann wärmere 
beschwichtigendes Wort an Sie zu richten? — Ich I Empfindungen zu hegen vermochte. Jetzt waren es 
will das aussprechen, was ich m Gegenwart von! Scham und Reue, die sich in ihm ausdrückten und
Zeugen, zu denen unsere eigene Tochter gehörte I Beatrice die Wahrhaftigkeit seiner Worte bewiesen,
nicht sagen konnte und durfte, wenn ich mich nicht I Auch über ihren noch immer hübschen Zügen lagerte 
selbst auf das Tiefste erniedrigen und meiner edlen! sich ein milderer Schein, als sie entgegnete: 
Gemahlin peinliche Qualen bereiten wollte. Ich! n wären wir uns nie begegnet! Wieviel 
will bekennen, daß ich Ihnen gegenüber, Beatrice,! Schreckliches wäre uns Beiden dann erspart ge- 
«nst zum Verbrecher an Liebe und Ehre geworden > blieben! Ja, ich muß es gestehen, daß meine

Landvolk, Herrschaften, Bauern und Arbeiter im 
bunten Gemisch zusammen.

Meine schönsten Erinnerungen sind mit diesem 
Haideberg verknüpft.

Auf dem Leiterwagen, an solch einem glückli­
chen Pfingstsonntage, habe ich mich verlobt, und 
das kam so:

Winfried und ich waren Vetter und Cousine 
im zweiten oder dritten Grade und schon als Kin­
der gute Freunde.

Stundenlang trieben wir uns in des Groß­
vaters Wiesen und Feldern umher, nach Kalmus 
und Vergißmeinnicht, schüttelten Maikäfer von den 
Bäumen und krochen in den Ställen und Scheunen 
herum.

Als wir heranwuchsen, nahm diese Vertraulich­
keit einen etwas anderen Ton an.

Wir waren zwar immer dieselben Kameraden, 
aber das Verhältniß wurde interessanter.

Winfried machte mir den Hof, er wurde mein 
glühender Verehrer, schrieb mir Briefe auf rosa 
Papier und schickte mir parfümirte Neujahrskarten, 
wenn wir getrennt waren, während bei jedesmali­
gem Wiedersehen die anfangs verblümten Liebes­
erklärungen immer unverblümter wurden.

Ich begegnete solchen Liebesbewerbungen zuerst 
nicht höflich. Aber endlich siegte das Selbstgefühl 
der höheren Tochter und ich duldete sie, verschämt 
und herablassend.

Wir sahen uns dann längere Zeit garnicht. 
Mein Vater starb und meine Mutter zog mit uns 
in ihre ferne Heimath. Als ich einmal wieder zu 
Pfingsten die Großeltern besuchte, war aus Win­
fried, dem halbwüchsigen Jungen, ein junger Mann 
geworden, der dem Großvater bei der Bewirth- 
schaftung seines Gutes half.

Und stattlich war er geworden, wie er auf dem 
kräftigen, braunen Halbblut uns entgegengeritten 
kam und schon von ferne so lustig den Strohhut 
schwenkte!

Das war also der Junge, mit dem ich mal im 
Kaninchenstall gesessen, und in den Grüben Frösche 
und Schnecken gesucht, und der mir an einem herr­
lichen Mondscheinabend hinter der alten Scheune 
auf dem Schäferhof auf französisch gesagt hatte: 
„je t’aime“.

Die schelmisch-treuherzigen Blauaugen, die hatte 
er immer noch!

Er schien sich auch ein bischen über mich zu 
wundern, denn er sah mich groß an und sagte:

„Tilly, bist Du das wirklich?"
Und dann waren wir Beide etwas verlegen.

Man flüsterte sich in unserer Familie zu, daß 
Stefanie und Winfried bald ein Paar sem wur­
den, wahrscheinlich gäbe es zu Pfingsten ein Ver­

lobungsfest.
Ich hatte Stefanie als Kind nie recht gemocht, 

weil sie mir immer als Vorbild aufgestellt wurde.
Sie hatte niemals zerrissene Kleider und solch 

schmutzige Schürzen gehabt wie ich, sie besaß die 
für mich unheimliche Eigenschaft, nie in Pfützen zu

zu weit.
So viel lustige Geschichten wurden erzählt, so 

viel Späße flogen hin und her, und am lautesten 
lachten Krischan und Johann.

Und wenn eine ganze Lachsalve zu Großvater 
in seinen Kaleschwagen hinüberflog, dann freute er 
'ich und winkte uns Beifall mit der Peitsche.

Und wir freuten uns über den Küster, der neben 
Wilhelm auf dem Kutschbock saß und kutschiren 
wollte, wobei das Gefährt dem Graben bedenklich 
nahe kam, so daß die dicke Frau Pastor und Tante 
Jettchen laut auskreischten vor Entsetzen — und 
über die Mamsell mit dem Rosenhut auf dem rothen 
Gesicht und dem wundervoll karrirten Baröge-Kleid, 
neben dem Inspektor Möller im höchsten Wichs.

Ein Schatten fiel auf meine frohe Stimmung, 
als einer von uns sagte:

„Onkel Roderich und Stefanie werden wohl 
chon oben sein."

Heute sollten sich ja wohl Stefanie und Winfred 
verloben. Das heimliche Glück leuchtete ihm schon 
aus den Augen.

Als wir nun mit Hurrah und Musik oben an- 
uhren, so laut und lustig wie Bauern auf einer 

Kirchweih — richtig, da saß Prinzessin Stefanie, 
wie ein Modejournalgedicht, im Kaffeegarten, m 
einem exclusiven Kreis von höheren Beamtenfamilien 
und Kavallerie-Offizieren aus der Stadt.

Eine peinliche Verlegenheit malte sich in ihren 
Zügen, als sie unseren Auszug erblickte, den Groß­
vater voran, mit der Frau Pastor im vorigjährigen 
Sommerhut, dieSchullehrersfrau im alten, schwarzen 
Seiden-Fähnchen, das 'mal ihr Hochzeitskleid ge­
wesen sein mochte, und die aufgedonnerte Wirthschafts­
mamsell, als gehörten sie zu unserer Familie.

„Eh bien, Winfred," hörte ich sie spöttisch 
sagen, „konnte nicht Großpapa noch ein paar von 
seinen Kuhmägden und Ochsenknechten zur Gesell­
schaft mitbringen?"

Und dann wollte sie mich mit sich fortziehen. 
„Komm', Kleine, ich habe da einen sehr netten 

Kreis, wir werden uns prächtig unterhalten. Groß- 
papa's Geschmacklosigkeit soll Dir wenigstens nicht 
den ganzen Tag verderben."

Aber ich machte mich steif. „Nein, danke, 
Stefanie, ich bleibe bei Großpapa, ich unterhalte 

mich da am Besten."
Ein böser Blick traf mich.
„Chacun ä son sollt. A<>->>- , »fffZemmcu jem zjnguiai nie ganz verleugnen, 

liebt nicht nur vulgäre Gesellschaft, sondern auch 
etwas weitgehende Späße." .

Wie ihr wohl alle wißt, war mein Grogoater 
einmal selbst Inspektor geweseir, bis er sich durch 
Fleiß und Tüchtigkeit zum Pächter hiiiaufarbeitete, 
o „Großpapa ist nie vulgär und ich bm stolz auf 
ihn, auf seine hochherzige, nienschenfreundliche Ge- 
sinnunq, die hoch über kleinlichen Vorurtheilen M)t 
und alle, ohne Unterschied, glücklich und ftoh machen 
möchte!" rief ich, glühend vor Zorn^mdemnur 

rigen und peinlichen Lage auch er bohe^Amrün- 

nung zollte, ihm die Härte zu^vergeben, mrder: er 
sie beurtheilt hatte, als sie ohne feint Braut aus 

in di-H-im-IhjMück,-IchrI war imd ihm 
d,n w°d»n Grund, weshalb sie I« °°n

auf.«, *"SäSJ

fi, denen stand, welchen sie ihr Daietn »er 
dankte lag ihr in den letzten Tagen so schwer auf 

«.„reu daß sogar ihre bräutlichen Gefühle 
dadurch vorläufig in den Hintergrund treten^ mußttn. 
Aber d°nn°ch konnte sie sich -mem kurM Be 
sammensein mit dem Grafen Eberhard nicht ent- 
rieben, der nun das Wort ergriff.
a 9 Der gegenwärtige Moment ist vielleicht der 
°in>i«? wAr m-i- di. M°MI°,l .«m, m 

einem wirm-r-n Zone zu »«kehren, “ . 
bisher gewohnt waren, denn unsereLeb nsw g 
werden sich vom morgigen Tag an w ^r tren 
Laffen Sie mich ihn daher benützen, um Ihnen » 

fW »aß 
haben, wodurch sich Ihr Herz mir ganz»^ 
bete. Ein an-,Mich,« Ml-nnwiß s«ne«,Schnld 
bewußtseins und seiner Reue werden « w 

M von ihrem
: Mnigsien- sollen See «n
■ So erfahren Sie denn, daß nur ote 

ffltmibt«^ü« mTw*«td«n»

Ä^bMÄan«* * 5 

vers-dw, die lalle un,Mpat«e Mark mw a.^ 

zwischen Ihnen »enn ich mit-
Ä °bft°bende- »eßm ®‘"

ÄÄÖ* *

bleiben. | . In dem tiefen Sand ging's nur langsam und
Sie sprach französisch, ehe sie richtig deutsch in den Kiefernhaiden war es drückend heiß, aber 

konnte, und benahm sich stets wie eine Prinzessin, uns wurde die Zeit nicht lang und der Weg nicht 
Und wie eine Märchenprinzessin kam sie jetzt """ 

daher, ganz Huld und Herablassung gegen mich.
„Gott, Kleine, bist Du süß! Keine Spur mehr 

von dem kleinen Tolpatsch, der Du warst! Geh' 
Winfred, laß uns allein, ich will dieses Goldkind 
ein bischen für mich haben!"

Nach einer halben Stunde war ich überzeugt, 
daß Stefanie eine raffinirte Kokette sei.

Ihre Aufdringlichkeit war so fein und gewandt, 
daß es immer aussah, als ob sie der Mittelpunkt 
für Alle wäre, als ob sie jedes weibliche Wesen in 
den Schatten stellte.

Ich hatte ein Gefühl, als ob etwas in mir zu 
Eis gefröre, was eben noch wie ein neuer Lebens- 
ström durch meine Adern gegangen war.

Aber ich wußte nicht recht, was mir die Freude 
verdarb und warum der blühende Frühling nicht 
so schön wie früher war.

Doch als der erste Pfingsttag kam und die 
goldene Pfingstsonne so herrlich schien, das ganze 
alte Laus, wie früher, nach Großmutters frisch­
gebackenem Kuchen, und der Garten nach blühenden 
Akazien und Rosen duftete, da wurde mir doch 
festfröhlich zu Muthe.

Jugendlust und Jugendmuth sind unüberwindlich.
Und ivie früher, trat Großvater nach der 

Mittagstafel auf die Rampe, nach dem Hof hin­
aus, und rief mit seiner Stentorstimme:

„Krischan, August, Wilhelm, anspannen!"
Dann hieß es: „Rasch, lauf' 'mal einer zu 

Pastor's und Schullehrer's, ob sie mitkommen 
wollen nach dem Haideberg. Und der Herr In­
spektor und die Wirthschaftsmamsell können im 
kleinen Kaleschwagen fahren."

Mit vier Pferden breit gespannt, rasselte der 
große Leiterwagen, mit den 'ansgestopften Säcken 
als Sitze, und ganz mit Maien besteckt, auf die 
Rampe.

Neben Krischan vorne saß noch ein Pferdejunge 
und spielte lustig den Pariser Einzugsmarsch auf 
der Ziehharmonika.

„Tilly," sagte Winfred, und maß mich mit 
einem fragenden Blick vom Kopf bis zu den Füßen, 
wie ich in meinem weißen Kleidchen mit dem weißen 
Federhut die Treppe heruntersprang, „Du fährst 
wohl lieber in der Kutsche?"

„O, bewahre!" rief ich und klaschte vor Freude 
in die Hände.

Mit einem Sprunge lvar ich auf dem Leiter- 
8äs"vp»s"fi.d. quf d,em.oicksi--n (^»<4 111-

Jauchzend drängte die ganze Jugendschaar uns 
nach, ein vergnügter Schwärm von Kindeni, Back- 
fischchen und jungen Mädchen, Schülern, Kadetten, 
Studenten und Lieutenants, und das war em ^ubel 
unter den Maien, als wir zum Hofthor huiaino 
rasselten, während Johann „Muß i' denn, muß t 
denn zum Städtlein hinaus" dazu spielte.

Ach, wie herrlich war die Welt mit dem blitz- 
blanen Himmel und den grünen, in Aehren stehenden

9ir. ISO



verbunden, denn der Säbel (> f!r sich in b--. Wurr ln 
»erl-ingen.

Rteseaburg 2. Juni. Sm 19 Äi> .1 't.i e<. die 
angetrunkenen Knechie 9iibcl6L und Kart Pu chmaiui 
aus Dakuu in Sttirbctq zusammen und begobrti sich 
mil einander noch Dckau. Unterwegs wandUie b:e 
Lust an, an den längs des W:g?S schche.chen Bäumen 
ihre Straft zu erproben; sie brachen 13 5'äunte voll­
ständig nieder. $u6 diesige Schöffengericht veruriheilte 
6e'b zu einer Gefängnißslraf- vor. zme Monaten.

AnV bem Kreise Pr. Holland 2 3un*. 
Störche in so groß-r Zah!, wlr sie jetz! bl’t im Oft n 
des Kreises b-meiki weid«!', bnt man noch nie gcsiwn. 
Wahrscheinlich sind !bn<n dle durch Regen reich qrjeg. 
netcn Riede!unge» zu wäffe-Ig. E§ komm! ab.r noch 
hinzu, daß f,ui den überall neu eniftrh »den massiven 
Dächern j'der Halt zum R sibau frblt, und daß v eie 
Bruien durch Abschuß zerstört werden, weshalb öte 
Ibittt stch in größe-er Menge zusammenthun Und 
vagabondiren. In den Rächten suchen sie aus hohen 
Kiefern der Wälder Schutz. $lu6 r mit S'örch.-n sind 
mir hier reichlich mit Raupen versorgt.

Alleusteitl 3. Juni Als gestern d r Personen« 
jufl Nr. 777, der von Kön'gsderg in Ällcnsteft, um 
5 Uhr 49 Minuten Ädend» elntr fft. um 4 U >r 17 
Minuien Nochm flagS d » Ueb rw g b.i NnSdois 
passirte, überschritt eine Biehh erde den Weg, von wel­
cher 5 Stück Rindvieh und 8 Schach vorn Auge er­
saht und vollständig zermalmt wurden. Die Heerde 
soll ohne 'Aufsicht gewesen sein.

«lleostei« 8. Juni. Der Uedersall eines Kinder- 
Mädchens durch einen Grenadier macht in unserer Stadt 
vo- sich reden ®n in einem Hause der Guiistädter- 
straße ded.enstet.S 16jähriges Mädchen wurde gestern 
ilbind Qrgen 91 Uhr von einem Soldaten des hier 
garniso^irenden Grenadier.Regiments in schändlichster 
Weise avgesallen, zu Boden geworfen und, da sie 
ihrem Sb grdffr energischen Widerstand entgegensitzte, 
Von ■hitfim mihhandel'. Ein durch das Hilsegeschrei 
deS Mädch-nS ausmerkwm gewordener U. teroffiv-r 
verbundene weit re Mihüandlungen und führte den 
Uebklthätrr der Kaserne zu. Eine exemplarische 
Strafe dünir ihm sicher sein.

ihren Gefühlen auferlegten dauernden Zwang nicht 
mehr zu befürchten brauche, da Paul ihr soeben 
seinen Entschluß mitgetheilt hatte, daß sein zukünf­
tiger Wohnsitz keinesfalls der gleiche, wie der bis­
herige sein werde.

Nach der Abreise des gräflichen Paares blieb 
Paul noch während kurzer Zeit bei Bianka und 
Marietla in Venedig, worauf er eine Reise unter­
nahm, die sich bis nach Süditalien erstreckte. Er 
wollte der theuren Braut nach gemeinsamer Ver­
einbarung Zeit gönnen, um sich von den er­
schütternden Ereignissen, die über sie kürzlich herein­
gebrochen toteren, zu erholen, bevor sie an seiner 
Hand sich zum zweiten Mal dem Traualtar nähere.

Ein Vierteljahr verstrich bis zu seiner Rückkehr, 
nach dessen Verlauf die glücklichen Hauptpersonen 
unserer Erzählung den Bund für das Leben rin- 
gingen.

Ehe sie sich an einem Platze dauernd nieder­
ließen, besuchten sie verschiedene Hauptstädte Euro­
pas und durchstreiften in den Sommer, und Herbst­
monaten auch die Schweiz und Tirol, sich ab­
wechselnd an der Pracht des von Menschenhänden 
Hervorgebrachten und an dem Anblicke der groß­
artigsten Werke der Natur erfreuend.

Vermischtes.
— Die Mode von morgen. Als Besucherin 

der letzten Pariser Hundeausstellung wurde eine 
Dame viel bemetkt, die einen nicht alltäglichen 
Schmuck trug. Dieser Schmuck bestand in zivei 
lebenden kleinen Schildkröten, die von den Ufern 
des Ganges kommen sollen und kaum so groß sind, 
wte der kleinste Finger einer Hand. Auf der Schale 
der beiden Thiere befanden sich kostbare Edelsteine, 
die nach einem nur in Indien bekannten System 
eingesetzt waren. Dieser lebende Schmuck wurde 
auf der Brust der Dame durch ein goldenes Kettlein 
festgehalten. Das lebendige Thier ersetzt also bei 
der Kleidung unserer Damen jetzt vollständig das 
ausgestopfte Thier oder die langweilige Kopie aus 
Metalls Stoff u. s. w., und die „Modedamen von 
morgen" werden bald aussehen wie die indischen 
Schlangenbeschwörerinnen. In dieser Beziehung 
läßt sich noch viel erreichen, und folgende Vorschläge 
dürften daher mcht ungelegen kommen; wir schlagen 
zunächst vor: Kleine Mäuse an silbernen Kettchen 
Ä SÄ L Schirmgriffe, Eidechsen

anfina, sich an einer 
liren. Aber im Herzen

— Im Ausirage des Herrn Regierungspräsidenten 
hat die hiesige Polizitverwaltung die Anordnung ge­
troffen, daß sämniiltche Gastwirthe und Kaufleute, 
welche Mädchenbedlenuiig haben, ihre Lokale um zehn 
Uhr Abends schließen müssen.

Konitz 2. Juni. Gestern Nachmittag bat der 
Buch- und Schreibwaarenhiindler Paul Michaelis 
feinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Seine Angehörigen fanden ihn tobt am Bettp'ostrn 
hä 'g-nd. Da er in ger gelten BermögenSverhältaissen 
leb e, so kann man nur annehmen, daß er die unglück­
selige That im Zustande geistiger Umnachtung vollbracht 
hat. Zu bedauern sind die greifen Eltern, die Ihren 
einzigen Sodn auf solche Weife verlieren mußten. M. 
stattb im besten Mattncsalrer und war unverheiralbet.

Thor«, 2. Juni. Selbstmord beging g-stern 
Vormittag der Bursche eines O fizierS vorn hiesigen 
Ulanen Regiment. inDttn er sich in der Nähe der 
Ziegelei tn die Weichsel stürzte. Der Beweggrund der 
That ist, wie aus einem tn der Wohnung zurück­
gelassenen Brief an feinen Vater hcrvorgeht, ver­
schmähte Liebe. Die Leiche wurde noch gestern auf- 
gefunden und Abend» nach der Leichenhalle deS Hilf-« 
Lazareibs I peichafft.

SolluV. 2 Juni. Gestern ließen sich unterhalb 
unserer Stadt russische Auswanderer, zwei Frauen und 
ein Kind, von Schmugglern durch die Drewenz tragen, 
um den ihnen beim ordnungsmäßigen Grenzübergang 
bevorstehenden Schwierigkeiten zu entgehen. Die 
Schmuggler gedeihen jedoch in eine tiefe Stelle, und 
zwei von ihnen ließen »ie Frauen, um stch selbst zu 
retten, in den Fluß fallen, und da sie inzwischen von 
russischen Grenzsoldaten bemerkt und verfolgt wurden, 
entliefen sie. Dem dritten Schmuggler, der da- Kind 
glücklich herüber geschafft hatte, gelang <8 nur mit 
Mühe und Noth, die zwei Frauen zu retten. Eine 
der Fraue» kam erst nach lang<n Belebungsversuchen 
wieder zu sich. Erst heute hatte sie sich so weit 
eiholt, daß sie mit dem Kinde und ihrer Genossin, 
wie auch mit den Schmugglern, die alle von einem 
preußilchen Gendarm aufgegriffen worden waren, über 
die Grenze zurückgeschafft werden konnte. Bei dem 
Unfall hat die die Baarschaft bei sich führende Frau 
einen erheblichen Theil deS Gelde-, der in Papier­
rubeln bestand, im Wasser verloren.

Bromberg 3. Juni. Vorn Tode des Ertrinkens 
gerttiei wurde vorgestern am späteren Nachmittag ein 
dreijährig s Mädchen, namenS Säbel, welches an der 
Brahegasse gespielt und dabei in- Wasser gestürzt 
war. Zwei Knaben, die sich in der Nähe befanden, 
sprangen hinzu und eS gelang ihnen, das dem Er« 
trinken nahe Kiud an dessen über dem Wasser auf­
gebauschten Kleidern noch glücklich zu ersassen und 
and Land zu ziehen.

BarteusteM, 1. Juni. Gestern wollte das drei, 
jährige Söhnchen M ArdeiterS P. von hier seine auf 
dem Felde arbeitende Mutter besuchen und mußte auf 
dem Wege dorthin den sogenannten hohlen Graben 
passiren Da die Schleuse am Ober seiche kurz vorher 
gezogen war, so stürzten die Wassermassen den sonst 
so harmlosen Graben entlang, verwandelten ihn bald 
tn einen reißenden Fluß von bedeutender Tiefe und 
rissen das Kind, das gerade in b efem Augenblicke den 
Graben durchwaten wollte, mit sich fort. Der bitfige 
Wachlmc ster G., der gerade von einem Dienstgange 
kam, stürzte sich tu das Wasser und erfaßte das Kind. 
Doch er hatte die Gefahr bedeutend unterschätzl. Da 
er keinen Grund erreichte, so klammerte er sich mit 
bet Unten Hand an einige Baumwurzeln, wurde oder 
LnV W"Wtffu^Mr jAebruckn Auf seine Hilfe. 
blick heraus. Es war dieS mit großen Schwierigkeiten 

edlen Lebensgefährten bis zum heutigen Tage l es 
reinsten, ungetrübtesten Glücke«.

stellt oder die Leisten aus dem Bette zieht, so daß
Jer£u r*IoS in zulammensinkt, wenn der 

glückliche Besitzer seine müden Glieder ihm anver­
trauen will. Oder es wird mit Hilfe von Tisch 
Kommode 2C. eine Barrikade an der Thür gebildet' 
worauf die Attentäter sich durch das Fenster ent­
fernen und eS ihrem Freunde überlass.n, wie der- 
elbe durch die verrammelte Thüre hereinkommen 

nntL Daß bet solchen Gelegenheiten auch die vor­
handenen eßbaren Vorräthe ihrem Zwecke zugefübrt 
werdet^ ist selbstverständlich. Nun zum Schluß noch 
bei chr/n ?a^erf: S™«1 Studenten entlehnten 
bei ihren Bckannten alle Wecker, die sie auftreiben 
Äit bkfen@i5 U6Itfi< 20 S'ück beisammen.

diesen stiegen sie auf die Bude des Freundes 
den sie abwesend wußten. I» einen Schränk der 
sich dort b-fand, stellten sie ihre Wecker richteten 
sie und zogen den Schlüssel ab. Um dieNachlruhe 
des atmen Menschen war es natürlich geschehen, 
denn alle halbe Stunde rasselte ein Wecker Und 
als endlich gegen Morgen alle Wecker abgelaufen 
waren und der Aermste sich durch einen Morgen­
schlaf entschädigen wollte, kamen seine Freunde und 
„erkundigten sich nach seinem Befinden".

Es handelte sich dabei um die Ergründung des WesenS 
des elektrisch.a Betriebes der Straßenbahn. Der 
wissenSdurstige Sprößling der Kaffubet begann 
folgendermaßen: .Kiek, da körnt Widder eine, wo de 
woll so lvof-n taun.“ D<r Danziger t „Na, bat 
moakt de elektrische Strom; hest von dem noch n'ch 
gehört?“ ,Ne, roat 8 da-?“ .Na, kiek moal, so 
wie bat Wo uer in den Strom rennt, gegen bat 
Woaierratt (Wasserrad) von de Moehl (Mühle) drückt, 
nnb de in Gang fett, so rennt de elektrische Strom 
dorch de Roehr op bat Woagendach oi de Räder und 
drellt (dreht) he; bat i8 doch to btgripen.“ .Ja, 
bat seegst Da. aber b-benk doch bat bette Wate un 
be beepe Strom, und litt bat deaneu Rohr.“ .Oaber, 
bebenk Du doch! So ’ne groie Woalermoehl un so 
’ne kleene Woageu!“ .Ja, do hest Du Recht. Dabei 
wo bleft de Strom, wenn hei abläpi? Hier ist doch 
alle« drög? (trocken)“ Hier ging bem Danziger ent 
weder die Geduld auB, oder seine Kenntniß deS 
elektrischen BeiriebeS reichte nur btS hier, gei.ug, er 
sah seinen Freund giftig an, sagte ruhig: .Wellst 
war? En Dämlack kann mehr froagen, wir trointtg 
Klooke beantworten können I“ Dann machte er kurz 
Kehrt und verschwand in den .Drei Grazien“.

Danzig, 2 Juni. (Ein mit biet Stauermeistern 
besetzi-S Boot ging zu Anfang deS FrühjchrS auf der 
Rhede von Neufahrwasser unter. Bon den drei dabei 
ertrunkenen Insassen wurde der Stauermeister Bürger 
kürzlich aufgeiunben und beerdigt. Heute früh fand 
man «m Strande bei Heubude wiederum eine Leiche, 
wahrscheinlich die de« zweiten Insassen deS verunglückten 
BooieB.

Daujig 3. Juni. Als gestern Abend bet in der 
Ketterhagergasie wohnende Uhrmacher Wenger die 
Rolllade feines Schaufensters herunterließ, bemerkte er, 
daß dieselbe nicht vollständig herunterfiel. Bei näherer 
Untersuchung fand er. daß unten kleine Klötzchen ge­
legt waren, um baS vollständige Schließen der Roll­
lade zu verhindern. Er nahm gleich an, daß diese 
Manipulation von Jemandem vorgenommen worden 
fei, der Nachts Gelegenheit zum Einbruch suchen wolle. 
Er ließ, um den Dieb möglicherweise abzufangen, die 
Klötzchen liegen. Gegen 2i Uhr Nachts wurde die 
Rolllade durch einen Menschen in die Höhe gehoben 
und das Schaufenster von demselben durch einen 
Hammerschlag zertrümmert. Bevor der Einbrecher 
jedoch einsteigen konnte, wurde er durch einen Revolver» 
schütz, den der Im Laben Wache haltende Herr Wenger 
abgab, verscheucht. Obwohl die Verfolgung deS 
DiebeS sofort ausgenommen wurde, gelang eS ihm 
dennoch zu entkommen.

Marieabnrg 2 Juni. Der frühere Landwirth 
August Kühler auS Kalthof hat sich gestern Abend er­
schossen. K. litt seit längerer Zeit an Schwermnth. 
Gestern besuchte er seinen Schwager, den Besitzer K. 
In Usznitz mit welchem er Nachmittag- auf die Reh­
jagd ging. Bei b<r Heimkehr begegnete den Jägern 
ein Fuhrwerk, und K. (prang, feiner Angabe nach, um 
nicht gesehen zu werden, weil er keinen Jagdschein bei 
sich hatte, in den Stratzengraben. Da er längere 
Zeit unten blieb, stieg der Schwager ebenfalls hinab. 
In demselben Augenblick schoß sich K. eine Kngel in 
die Brust und war sofort tobt.

Martendurg 2. Juni. Das Opfer eines schweren 
Unglückssalls ist gestern der Arbeiter Adalbert Floren 
kow-ki auS Parwark bei Altfelde geworden. Aus der 
Landstraße nach Schroop wurde derselbe von einem 
durchgehenden Fuhrwerk deS Gemeindevorstehers in 
Schroop überfahren und eine Strecke lang geschleift. 

NveMlos iieaeji und wurde tn das hiesto» 
finnung und ist bereits heute Vormittags verstorben.

Als sie endlich, des Wanderns vorläufig müde, 
sich ihren ständigen Wohnsitz in Süddeutschland 
auSsuchten, machten sie die treue frühere Pflege­
mutter Marietta Palmo durch die an sie er­
gehende Einladung, ihre Hausgenossin zu wer­
den, fast so glücklich, wie sie selbst es nun waren. 
Winn die Wittwe nach Jahren hierzu noch die 
Freude genoß, einen zarten Sprößling des von 
ihr verehrten Paares auf ihren Knieen zu wiegen, 
wunderte sie sich oft darüber, daß ein Leben, dessen 
erste Hälfte so reich an Kummer gewesen war, im 
ferneren Verlaufe noch eine so vollständige Befriedi­
gung gewähren könne, als sie von ihr nun em­
pfunden wurde.

Drei Jahre hatten Paul und Bianka schon in 
ungetrübtem ehelichen Glücke miteinander verlebt, 
als ihnen zwei Nachrichten zugingen, von denen eine 
sie mit herzlicher Freude erfüllte, während die an­
dere zu ernsten Betrachtungen Anlaß gab. '

Der junge Graf Hans, der unterdessen seine 
Universitätsstudien zum Abschlüsse gebracht hatte, 1

Literatur.
bUt(t «nc kurze Kurleldrehung eine 

» m » ^uhlampe apflcuchten läßt, der macht sich 
''"'Vorstellung von be». kompliziert 

Arbei t« deren es bedurft hat, um diesen scheinbar 
™Llo*e" Gegenstand herzustellen. Ein Gang durch 

die Wirkstatlen der Firma Siemens u. Halske, sowie 
der Allgemeinen Elektr citätSgesellschaN i„ Beil n w e 
ibn Franz Benbt im jüngsten (19) Heft der illustre 
ten Halbsmona-Sschriit „Bom Fels zu« Meer" 
S'u"gar . Verlag der Union Deutsche Berlagsges.ll- 

sch-ft. Preis deS Heikes 75 ’Bknntg) schildert, darf 
d->ber ein allgemeines Jnter'ffe um so mehr bean­
spruchen, als er uns in Wort und Bild die Geheim­
nisse der vorwiegend von weiblichen Händen besorgten 
unser modernen Technik und Industrie zu hoh-r Edre 
gereichenden Massenproductioii diese- Arlikels enthüllt. 
Wer aber solchem Gang eine Wanderung
to 8“*Ä der lasse sich von
Max HauSboser durch baS schöne Werdcvfttser Land 
geleiieii, nach Partenkirchen und Garmisch, in- Wetier- 
ueingeb-rge und auf den Gipfel bet Zug'pitz wo die 
noch ungebänbigte Naturkrasi sich durch enge Felsen- 
klammen gewaltsam den Weg bahnt und in brausenden 
Wassersturzen zu Tag tritt. Vollendetes leistet die 
Zeitschrift, wie immer, tn ihren Kunstblättern, von 
ben n hier „Anro 1813“ von O Brausewetter und 
,ErwartUl!g“ von Paul Barlhel hervorgehoben feie» 
Daß der Sammler bereits das rooblaelungene Porträt 
bf8 berühmten Tenoristen FranceSco Tamagno enthält 
beweist aufs beste, w'e die Redaktion bemüht ist auch 
in dieser reichhaltigen Rubrik stets daS Neueste zu 
bringen.

fange nach diesem unerwarteten Besuche !
^trlt Paul einen umfangreichen Brief des Grafen i f - .
Eberhard. Dieser selbst hatte aber nur das : em Fahrrad bauen lassen, das eine Ver-
Wemgste mit eigener Hand geschrieben, welches sich ' ÄUn£ bon Kinderwagen und Dreirad ist. Der 
hauptsächlich auf die allgemeine Mitlbeiluua der : ln h,,M r,At »•»'»••«« ♦ -----
Mch-N ihm und Bcatrice^CnstE ” KX 5"? E Rnd, uns 
ch-°« Aufenthaltes in Vemdj, «,,°l-i-n AuSsShnunä S#’»
bezog- Im Ucbrigen verwies er9 auf die unter Wärterii

seiner Adresse aus Neap.l eingetroffene Beilag-
$iKnfa torar u-f erschüttert, als "man 

diese entfaltete, denn sie enthielt außer einiarn 
«einen Andenken die letzten Worte, welche ihre 
Mutter unmittelbar vor ihrem kürzlich erfolgten 
Tode an sie gerichtet hatte. Aus derselben ah-a 
Jerbor, daß Beatrice mit feinfühligem Verständnisse 
es für die beste L-ühne ihres Vorlebens gehalten 
hatte an den Kindern Fremder das gut zu mach.n 

s aan xer ^9tnen Tochter versäumt hatte 
©te starb nach zweijähriger, eifriger Wirksamkeit in 
einer Waisen- und Krippenanstalt, in welcher sie 
Aufnahme als Pflegerin fand.

Der Segen welchen sie auf Bianka und deren 
Gatten herabrief, hat reiche Früchte getragen- denn 
der Findling vom Ponte bei sospiro, bet von 'da an 
der Mutter ein liebendes und ehrendes Andenken 
bewahrte, erfreut sich unter der treuen Hut des

die Thränen in die Augen traten. „Und wenn 
Ihr Beide Euch zu gut dünkt für unseren Kreis, 
dann geht nur, ich bleibe, wo ich hingehöre!" 

Ich waudte ihnen den Rücken und lief unserer 
Gesellschaft nach, die eben arK“- -™ -— 
langen Kaffeetafel zu gruppiren. „
fühlte ich einen scharfen, heftigen Schmerz, bei dem 
Gedanken, daß Winfred Stefanie folgte.

Ich bückte mich tief über meine Kaffeetasse, um 
die aufquellenden Thränen ungesehen herunter- 
zufchlucken, da sagte eine Stimme neben mir:

„Darf ich, Tilly?" 
Und Winfred zog seinen Stuhl neben den 

meinen.
Ich wußte nun, daß er Stefanie nie wieder 

folgen würde und ich lachte vor Glück.
Das war ein glückseliger Nachmittag auf dem 

alten, waldumrauschten Berg! ■
Da wurde fröhlich getafelt und hernach lustige

Spiele gespielt.
Die Alten spielten mit uns Jungen; da sah 

man den Großpapa als Plumpsack im Grase um­
herhüpfen und der Pastor und Küster jagten sich 
als Katze und Maus. Großmama und die Tanten 
erinnerten sich der Spiele aus ihrer Jugendzeit 
und die alten Damen führten gar zierliche Reigen 
auf und wußten allerlei hübsche Pfänderspiele und 
Reime.

Die Kinder aßen Kuchen und Süßigkeiten, bis 
sie satt und müde im Waldmoos einschliefen, und 
für Alle hatte Großvater offene Tafchen und ein 

offenes Herz.
Und wie in unsern Wintertagen war Winfried 

stets an meiner Seite.
Als bei der fröhlichen Abendtasel Großpapa eine 

wunderhübsche Rede hielt von dem rechten, dem 
heiligen Pfingstgeist, der über uns Alle kommen 
möge, dem Geist der Liebe und Brüderlichkeit, der 
mit feurigen Zungen die Zusammengehörigkeit aller 
Menfchen verkünde, stahl sich leise Winfrieds Hand 
in die meine zum heimlichen Druck.

Im Sternenschein fuhren wir heim durch die 
schimmernde Blüthennacht, durch die stillen mitter­
nächtigen Kiefernhaiden. So eng und glücklich 
saßen wir auf unsern Strohsäcken im Leiterwagen 
und sangen zu Johanu's Ziehharmonika: „So viel 
Stern am Himmel stehen" und „An der Saale 
kühlem Strande".

Was einst Kinderspiel gewesen, wurde jetzt ein 
heiliger, fester Bund für's Leben, verstohlen fand 
sich Herz zu Herzen und Lippe zu Lippe.

In ihrem Gig, die beiden feurigen Zucker selbst 
mit fester Hand kutschirend, brauste Stefanie an 
uns vorüber, vom hohen Sitz aus spöttisch mit der 
Peitsche salutirend.

Winfried rief „Hurrah!" und warf seinen Hut 
in die Luft. ________

Aus den Provinzen.
Dauzig. 2. Juni. Daß bte Elektricität manchem 

biederen Zeitgenossen trotz Volksschule und Zeitung 
a a u------gjhinbet ist, dafür wirb einem
Kiissaoen und dessen Dnnz^er Freunte fnugccyeru, 
da- er gestern am Longgasser Thor zufällig belauschte, 

aber ich bitte Sie, meiner mit mildern Gefühlen zu t 
gedenken, als es ohne das gegenwärtige Bekenntniß 1 
wohl der Fall gewesen sein würde."

„Ich werde mich bestreben, dies thun zu können, 
indem ich mir ins Gedächtniß rufe, welchen Dank 
ich Ihrem Hause für die in demselben genossene 
Gastfreundschaft schulde. Keinesfalls steht es mir 
zu, über die Vergangenheit Derer zu richten, denen 
ich mein Dasein verdanke," entgegnde Bianka halb- 
laut und besang *n, vielleicht etwas weniger warm, 
als Eberhard nach seiner Ansprache es gehofft 
hatte.

Dieser fuhr fort:
„Wollen Sie ihren zukünftigen Gatten nicht ab­

halten, — dies ist die letzte Bitte, welche ich an 
Sie richte — im brieflichen Verkehr mit mir und 
Martha zu bleiben, damit die Nachrichten über 
Ihre gewiß recht glücklich- Zukunft mir für die 
Leiden verflossener Jahre Trost gewähren können 
Ihrer unglücklichen Mutter freilich wird nicht ein­
mal dieser gegönnt sein."

„Daß Paul bei Ihren bisherigen intimen Be- a-------
ziehungen einen solchen Verkehr beabsichtigt, be- -ze’ltc, ihnen namlrch in einem sehr freundlichen
zweifle ich keinen Augenblick und sehe auch keines-! Scheiben mit, daß auch er die erste Jugendliebe
wegs ein, warum ich damit nicht zufrieden sein und sich nun eine Lebensgefährtin aus-
sollte," erwiderte Bianka. gesucht habe, an deren Seite er ebenso glücklich zu

Durch die Ankunft ihres Verlobten, welcher mit toet^cn hoffe, wie er aus Paul's Zuschriften cnt- —' vivuuignyye, rsroeqnen
Martha eintrat, wurde dieses kurze Zwiegespräch! daß Jene es seien. Auf der Rückkehr von I at? oder am Gürttl und endlich Regen-
nnterbrochen und die beiden Paare verabschiedeten i V'£er Hochzeitsreise besuchte er feinen Vetter und ■ "u,rm.rr Q.n. stelle der Strumpfbänder. Wir glauben,
sich darauf von einander. Im letzten Momente ”en Gattin, die ihm wie eine Schwester entgegen- ■ ® tn« ™er zoologischen Mode der beste Panzer
kam auch die Gräfin, als sie das Brautpaar be- ohne daß er je erfuhr, welche Bande des i g^n alle Angriffe auf die Tugend unserer Damen
glückwünfchte, Bianka wieder mit der früheren Herz- i ihn wirklich mit derselben verknüpften. | erwtaen ist.
lichk-it entgegen. Sie wußte ja j tzt, daß sie einen i Nicht lange nach diesem unerwarteten Besuche! JT0! Kindermädchen auf dem Fahr- 

ra.er.M..........<----------------------- . - ... i «.«.r* m...r' -- -------- ,uw 1 Ein Kaufmann in Charlottenburg hat für
"d ein Fahrrad bauen lassen, das eine Ver-

. Bettkorb, in dem das Kind recht bequem liegt, ruht 
vorn am Rade auf zwei federnden Stützen, während 

-- Stuhlsitz — nicht der gewöhnliche Sattel 
für die Wärterin bestimmt ist, die von dort aus 

o^guem das Fahrrad treten und lenken, außerdem 
aber auch noch das Kind beaufsichtigen kann.

— Wie man einen Kasper setzt. Nur 
©3 m Ck ,’?crrben wissen, was eigentlich ein 
™?iPer stt, deshalb wird nachfolgende Erklärung am 
Platze sein. Kasper nennt man jeden Streich, den 
ein Student d m anderen bei dessen Abwesenheit 
auf s"ner Bude spielt. Seinen Namen hat Kasper 

die ursprüngliche Form des Kasper eine 
gjuppe war. die man aus Betten, Kleidungsstücken 
und allem Möglichen in Menschengröße zusammen- 
setzte, und die dem heimkehrenden Studenten meist 
keinen geringen Schrecken einjagte. Ein Kasper von 
schlimmerer Art war schon, wenn man mit Hülfe 
«mes ^odtenfchadels und eines Bettlakens ein Ge- 
lp"'st herstellte das, am Fenster im Mondschein i 
st^end, den Emtretenden aus den schwarzen Augen- 1 
höhlen angnnste. Von einem Kasper spricht man 1 
auch, wenn man sämmtliche Möbel der Bude ver-

Sparen ohne Darben, 
das ist für die Gesundheit unseres Körpers und 
Geistes die beste Vorschrift, hierdurch werden 
Störungen im Verdauungs- und Ernährungsleben 
vermieden und ernsten Leiden vorgebengt. Sobald 
sich Erscheinungen, wie Kopfschmerzen, Druck in 
der Magengegend, Ausstößen, Appetttlosigkeit, 
Schwindel, Angefühl rc. einsteüen und die tägliche 
ergiebige Leibesöffnung gestört ist, nehme man die 
bekannten und beliebten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen (erhältlich nur in Schachteln zu 
Mk. 1. — in den Apotheken) und der Erfolg 
wird nicht ausbleiben.

Die Bestandtheile der ä ch t e n Apotheker Richard 
Brandt'schen Schweizerpillen sind Extracte von: 
Silge 1,5 Gr., Moschusgarbe, Aloe, Absynth je 
1 Gr., Bitterklee, Genttan je 0,5 Gr., dazu Gentian- 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzustellen.

Erprobt seit 1880 und belobt in taufenden 
Zuschriften Mark, bei B. Beekoi-tn Eeesen a. Harz. ker



ment Königsbergerstr. 19 u. „Alte Börse“

ouuvi vun o ^ayren um *j* **♦ <0**
Vormittags 10 Uhr. im Rathhause,

als

tt.

tileveiand, Triumph, 
Opel, Victoria.

nw 11.

TioteT Germania.
HS=he,lb.fü‘e KUChe‘

Warm-Bade-Austaitcn, 
Wanilkn-, llömifdic- und UMs-Kranst-Wer. 
’ In Städtem wo solche nicht existiren, richten wir nach den allerneuesten

Erfahrungen, auch nach „

Kneipp- und Lahmanndschem System 
unter billigster Preisberechnung und günstigen Zah^gsb^mgungeu cm. 

Sichere Erwerbsquelle für rührige Geschäftsleute. 
Ueber ausgeführte Anlagen beste Zeugnisse zur Verfügung. * 

Gebr. Franz, Kömgsberg t

K. Mintel, Mflslermeißer,
^»pieringftraße Nr. 27.

Empfehle mein Lager von

Möbeln, und Polster-
Spiegeln Waaren

in großer Auswahl zu billigen Preise».

Die Westpr. Cognac-Brennerei
von

Paul Schiller, Eibing, 
empfiehlt ihre aus besten Traubenweinen 

auf französischen Apparaten gebrannten W Cognac s. w 
Preisliste gratis und franco.

»---»-Naler-LMmerfarbe« 
Me, Iirmjse, Kinsel 

§diaH'onen, Kitt, Kranze 
kauft man ■ in bester Qualität ■ 

billigst 
bei

J. Staesz jun., Eibing,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44 

(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt) 

Specialität: StreichfertigeOelfarben.

■aaaaaaaaaaaaäiaaaäaaaaaaa|i 
4 Zum Pfingstseste ► 2 offerire für besonders preiswerth ►

a Herren-, Damen-, Kinder-Schnhe ►
1 und -Stiefel ►2 von den einfachsten bis zu den feinsten zu staunend billigen 

Preisen.A NB. L___ .A billig ausgeführt.

1 Carl Nachmann,
A Schnhmachermeister,

Fischers!Jfnurr j 3 mtfswr

Sämmtliche Fabriken gehen nicht von dem Prinzip aus, Fahrräder

llelder, lange Jahre feststehend, je nach 
Sicherheit von 3s/< % an, auf ländliche 
HP®. städt. Grundstücke unter coulantesten 

edingungen jederzeit und in jedem Be-
*a.iu m,il

^MgerHypotheken-Comptoir,

Moritz äurwitz,
«tafee 16- Sprechzeit 1—4 Nachm.

^Ü^Lnstagen ist Rückporto beizufügen.

Heneralverlammtung. 
Korporationsmitglieder des 

^emeindegut der Altstadt werden 
dj einer General - Versammlung auf 
Montag, den 14. Juni er., 1O Uhr 
vormittag, in den Stadtverordneten­
saal auf dem Rathhaus mit dem Bemerken 
eingeladen, das die Nichterschienenen dem 
"K^l^L,ch^K.ril'bien<>nen als beitretend 

■n« Tagesordnung: 
menb.erun9 der Statuten.

) Verringerung des Vermögens um 
c°- 1700 Mark.

. Der Vorstand 
öcö Gemeindegnt der Altstadt. 
— J. Frühstück. A. Wagner.

Lhillinger 
Dmpf-Wurßsabrlk 

- 3nt).; Max Tübel, 
4fi Alter Markt 46

Ecke Schmiedestraße
Ä* zu den Feiertagen: 

kLLü l beulen, Rücken u. 
SRSV Cotelettes,

^affeler Rippspeer, 
Rmd-, Ham,«^ 9ab> 

uub @d)toeiw^eifd)( 
Votelrtnbctbtiift tc.

Braten,
. ..sowie alle 

feint«, fnfdjeit u. zeräucherten 
_ Mists' u.KuLwiareu.

MWmNNk- 
erbittet nach Schmiedestraße 10/11 

Der Armenunterstützungsverein.

BGV* zu bekannt billigsten Preisen.

Cylinderhüte Chapeaux-tochanik
von Mk. 4,00 an. von Mk. 8,50 an.

s Zum Feste! S •
I Empfehle dem geehrten Publikum von Stadt und Umgegend meine W 

i hochfeinen Tafel - lAqnenre • 
) sowie

|feine Jam.-Rums und nur Import. Cognacs.^
Gleichzeitig halte ich M

WF- Danziger Jopenbier, w G 
von den Zerren Aerzten bestens empfohlen, stets auf Lager. Q

Fritz Janzeo. 8
Heilige G-iftftratzc Rr. 21. •

Massenartikel auf den Markt zu werfen, sondern setzen ihren ganzen Ehrgeiz 
darin, jede Maschine mit größter Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit 
herzustellen, so daß jede Maschine als Muster-Maschine dasteht.

Trotzdem habe die Preise so billig gestellt, daß es jedem Fahrer möglich 
gemacht ist, auch für billigen Preis ein erstklassiges Fabrikat zu fahren.

Auch Nichtkäufer lade ich zur Besichtigung meines reich sortirten Fahr­
rad-Lagers höflichst ein.

Reelle Garantie, da eigene Reparatnr-Werkstiitte.
Bequeme Theiizablnnge«.

Größtes falittoii-fiigtr!
Habe es mir schon seit Jahren zur Aufgabe gemacht, nur erstklassige 

Rüder zu führen. Dies ist mir in diesem Jahre mehr als je gelungen durch 
direkten Abschluß mit den größten Weltruf genießenden Fabriken, als

Verpachtung vom 1. Mai 1898 ab auf die tltldL Sier-Handllina. 
Dauer von 6 Jahren am 9. Juni d. I , . ®
Vormittags 10 Uhr, im Rathhause, r-------«---------
Zimmer 31, vor dem Herrn Stadtrath i 
Danehl ausgeboten werden.

Nur Bieter, die eine BietungScaution ' 
von 300 Mk. hinterlegen, werden zuge- ; 
lassen.

Die Pachtbedingungen können in 
unserem Bureau III, Zimmer 32, einge- 
sehrn werden.

Elbing, den 28. Mai 1897.

Der Magistrat.

BcKaimtmiYlM.
In Angelegenheit der Deichgenossen- 

schaft Groß Michelau b-anraume ich, 
gemäß § 12 des Statuts, zu i
Mittwoch, den 9. Juni er, 

Bormittags ir2 Uhr, 
in einem zur Disposition gestellten Privat- 
zimmer des Herrn Restaurateur Raffel 
hierstlbst, Spieringstraße Nr. 1, eine 

Generalversammlung, 
ich die Interessenten dieser Corpo­

ration mit dem Bemerken ergebenst ein« 
labe, bafe die Abwesenden dem Beschlusse 
der Anwesenden für beitretend werden er­
achtet werden.

. Tagesordnung:
1) Vorlegung der Jahresrechnung pro

April 1896/97 und Wahl einer
Decharge-Commission.

2) Subvention aus dem außerordentlichen
Provinzial - Meliorationsfonds und 
deren Verwendung.

3) Geschäftliche Mittheilungen.
4) Etat pro April 1897/98. 

Elbing, den 1. Juni 1897.

Der Genossenschastsvorsteher.
Pompetzki.

Eingedickte Kindermilch p. Büchse 
Moikenbrot p. Stück 
Molkenbrötchen p. Stück
Milcheaces I (mit und ohne Vanille) p. Psuttd 

„ II „ P. Pfund
Rahmkäse p. Stück 15
Kümmelkäse p. Stück

empfiehlt

H. Schröter,
Molkerei Eibing.

MM* Wiederverkäuser erhalten Rabatt.

v 1 Stroh- und Filzhut-Fabrik
Felix Berlowitz, Fischerstr. 8.

empfiehlt sein größtes reichsortirtes Lager aller

Neuheiten JQ

Paul Rudolphy Näensi“

Nur gute, brauchbare Waare
z« Mlierll Oiltigen Reifen.

A. Wittig
Uhrmcher

u." “
Friedrichstr 3

Eingang: Heiligegeist- 
strasie

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von:
Taschenuhren in Gold, Silber, Oxid und Metall. 
Regulateure in den verschiedensten Ausstattungen.

Stand-, Wand- und Wecker-Uhren.
Sämmtliche Uhren sind sorgfältig abgezogen und leiste für 

guten Gang weitgehendste, reelle Garantie.
Große Auswahl von Gold-, Silber-, Granat-, 

Corall- und Alfenid-Waaren»
Sortirtes Lager in optischen Artikeln, wie:

Barometer, Thermometer, Perspectives, Brillen, 
Pincenez etc.

MT Alle Reparaturen, sowie Neuanfertigungen,
Gravirungen re. an Uhren, Musikwerken, Schmucksachen rc. 

sofort, gut und billig unter Garantie.
gar Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen.

Maas sowie Reparaturen werden schnell, sauber und ►

► ►
« n; mj in u nj iriH v i h ci ,

35 9)
50 u. 35 9)

10 9,
SO^
60 4
20 9, 

5 4

Kkkanntmadillnk.
Das Weideverwalter-Etablifse-

und Wirthschaftsgebäuden und ca. 20 Mor­
gen culm. (— 11 ha 20 ar 65,8 qm) 
Acker, Wiesen und Weideland, sowie die 
Rohr- und Schilfnutzung in den vor- 
bandmen Brüchen, wird zur anderweiten

£)elieatessen-, 
Colonial-, Wein-, 

Cigarren-
Specialität: Fisch versand.

6517

^
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Paar 8 Pf.

Paar 20 Pf.

Paar 40 Pf.

Paar 40 Pf.

Paar 80 Pf.

Paar 55 Pf.

Paar 75 Pf.

Paar 20 Pf.

für(Atlas-Qualität)

Stück

mit

Plüschgarnituren

Gm

Paar 45 Pf.
Paar 35 Pf.

Steh- u. Umlegekragen für Herren
nur neueste Facons...............................................

Chemisettes für Herren

Manschetten für Heiren . . . . .

Knaben-Chemisettes.
mit Stehkragen.......................

Cravattes, kl. Facon, . .

. Paar 25 Pf.
Paar 18 Pf.

Damen-Anterröcke MU j CölM-ächMk I NllldkN-DHtll
iit Stickerei-Ansatz für ■ vvn S in größter Auswahl Stück

WtttDlMuhe 145 I Damen-Slmnenslhlrmel.75
farbig, für Damen, 4fn. lang .... Paar H

Geschmiedete

Wasserstr. 15
vis-ä-vis

Offerte für Bimonsumenten.
Flasche 7

9 
„ 12 
„ 17

17 
17 

„ 17
„ 25

sowie 

Pferde-RecheN 
verschiedener Systeme halten stets aus Lager

Oehmclce & Schmidt
Neues Fahrrad

Opel beste Marke
billig zu verkaufen. Offerten unt. L. 5 
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Colonial waaren 
Stelieatessen-, 
Süd frucht- u.

Wein^andlung.

Zum bevorsteheude« Feste 
empfehle: 

geeignet zur Reise und Ausflügen: 
Grotze und kleine 

Appetitwürstchen 
(zum Rohessen) 

ä Paar 30 und 15 Pfg.

Max Tftliel,
Alter Markt 46.

fojKrJ
. Dinlelowskl,

Aeust. Mühlendamm 67.
Colonialwaaren 

und Weinhandlung, 
Destillation. 
Srälitit:K“tsät*

0.68
1.45
1.55
1.95
2.15

Neu.
Hercules-Spiralfeder-Corsett, t) 9K 

unübertrefflich in Haltbarkeit, für.......................

Damen-Corsettes, Wiener Facon.

Damen-Corsettes mit Gnmmiansatz.

Corsettes
Damen - Corsettes mit Satin - Besatz i 

(Stahlstangen)............................................................... '

Damen-Corsettes (Vigogne-Cöper)
braun mel., sehr praktisch, für.............................

Damen-Corsettes (Vigogne-Cöper),
(Gürtelfacon), lOtheilig, für.............................

Damen-Corsettes (Cöper) mit Hellem 
Satin-Besatz, für....................................................

Damen-Corsettes (Naturdrell), sehr 
haltbar, Gürtelfacon, für.........................................

Damen-Corsettes (KüPKbMÄ" • • • 
ßtiirfpffnrnn bnruinHm

Neu.

Strümpfe.
Kinderstrümpfe, geringelt . . . Paar 7 Pf.
Kinderstrümpfe, schwarz .... Paar 8 Pf.
Damenstrümpfe, echt schwarz . . Paar 25 Pf. 
Damenstrümpfe, echt schw., gestrickt,

sehr haltbar Paar 38 Pf. 
Kinderstrümpfe, echt schwarz, extra

stark zum Anstricken Paar 25 Pf.
Vigogne Frauenstrümpfe . .
Kinderstrümpfe, lederfarbig, ver­

stärkte Ferse und Spitze.............................
Kindersockchen, lederfarbig. . .
Kinderstrümpfe aus echt diamant Estremadura. 
Damenstrümpfe, lederfarbig . . . Paar 38 Pf. 
Schweisssocken für Herren. . . Paar 15 Pf. 
Vigogne-Socken, sehr stark . . . Paar 8 Pf. 
Schweiss- u. Macco-Socken . Paar 25 Pf.

Eibinger Bairusch, Brauerei Engl. Brunnen und Preuss, 
Königsbergei* Ponarther Bier, hell und dunkel . 
Cnampagner-Grätzer (Brauerei Bähnisch-Grätz). . . 
Culmbacher Exportbier (Brauerei Petz-Culmbach 
Nürnberger Brauerei Keil-Nürnberg) Siechenbier . 
Nürnberger Freiherrlich v. Tucherbräu . . 
Münchener F'shorrbräu  
echt engl. Porter (Barkley, Perkins u. Co., London) ’ 

Sämmtliche Biere in vorzüglicher Qualität.
Versandt frei ins Haus, nach außerhalb frei Bahnhof. — Größeren Ab­

nehmern gewähre Rabatt. — Ferner gebe sämmtliche obige Biere in Fässern 
vor» 10 Litern an billigst ab.

J. Preuschofi, «SS'g,,.

t billigst
| R. Jeromin,
i Herrenstrahe 38/39,
I Schlosserei mit Motorbetrieb.

Wafferstr. 15 
vis-ä-vis 

d- Knrschuerstr. Sitz- tt. Schlafsopha von 30 M. an. b Kürschnerstr.
Sophatische, Matratzen von 16 M. an, gut und stark.

Reparaturen billigst.

Ä. Czylinski, MOrSriße 15

Damen - Hemden, Hemdentuch mit ßK llf
Spitze............................................................... VV Hls.

Damen-Hemden, OQ 31s
starkfädig Dowlas vö Hss.

Damen - Hemden, Trägerfacon, mod. farbiger 
Stickerei verziert.

Damen-Beinkleider, Hemdentuch mit OK lif
breit Stickerei-Ansatz..............................................Ov Hls.

Damen-Nachtjacken QK llf
aus gestreiftem Satin vO Hls«

Kinder-Erstlings-Hemden  ) ß |j|
Kinder Hemden, aus Hemdentuch, mit OK

Spitze verziert  VV Hls.

Kind«, Beinkleider (Hemdentuch) mit A A llf
Stickerei-Ansatz . . . . 7 Ps.

Kinder-Beinkleider mit Seitenschluß.

0. Herbst,
Schmiedemeister und 

Wagenbauer, 
Holzstrasse No. 5.

Empfehle mein großes 
Wagenlager.

Sämmtl. Wag. auf Patent­
achsen u. aus bestem Mate­

 rial zubilligsten^Preisen.

Ed. Palm,
I 16. Spienngstr. 16. 

Kunst- und Bau 
 Klempnerei.

Jnstallatious-Geschäft für Wafserleitungen, Kanali- 
fations-Aulagen, Closet- und Bade-Einrichtungen, 

Bierapparate für Luftdruck und Kohlenfäure.

HkMliiSl: ThnrmelndtikHHgkn in Zink n. Kupfer.
W Durch maschinelle Einrichtungen meiner Werkstatt bin ich in 

der Lage, nur gediegene Arbeiten zu billigen Preisen zu liefern. 

WZ" Rtparninlkn nwgchend. "3N

| Grabgitter, I
J oruamentirte getriebene Handarbeit, ’ 
j fertigt unter Garantie solide und 7

I _________ 1 
Mtlßnil-Apftlßnen 

in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt die

Obsthalle
Alter Markt.

Cravattes, Regattes-Facon  ■ö pf. 

e-awaM-a »n-n— *"* ® f*

Cravattes, Schleifen-Facon .

Reins. Herren-Cravattes, dunkel OKlIf 
und hellfarbig, vvn vJy1111

Herren-Batist-Cravattes
Manschetten Knüpfe in reichster K lif

Auswahl von 011

Mklßnp24.1 Th. Jacoby FOechch24.

■■■im i ■ iiimii'iii i'i 11 in i nii t iHiiw—nnnnsWTMiii ir n im iiiwni

MmDilWhk 1.50
farbig, für Herren....................................Paar

Ssitilkilschirmk.
Kinder Sonnenschirme von 28 Pf. an.
Damen-Sonnenschirme von 9.5 Pf. an.

Seid, changeant Sonnenschirme
(Atlas-Qualität), eleg. ausgestattet .... für 1.75 
auf Nadelgestell..........................................................für 2.10

Seid. Sonnenschirme
(Atlas-Qualität), schwarz für 2.10 
Seid, schwarz u. farbig Sonnenschirme, 

haltbarste Bengalin- und Gloria-Qualitäten, neueste 
Chinöe- und Borduren-Schirme, 

für 3.10, 3.55, 3.85, 4.25.
Reinseid. Damast-Sonnenschirme, 

eleg. Ausstattung .... für 4.75, 5.10, 5.25 
Reinseid, lasset Sonnenschirme, 

schwarz und farbig, mit Bordüre .... für 8.50 
Seid. Spitzen Sonnenschirme.

Reinseid.Chinee-Taffet-Sonnenschirme
Seid. Sonnenschirme mit farbig. Seidenfutter. 
Weisse Sonnenschirme in Seide und Batist

Handschuhe.
Zwirn-Handschuhe, 4kn., schwarz

und farbig...............................................

Zwirn-Handschuhe mit elegant ver­
zierter Raupe.........................................

Zwirn-Handschuhe, Hellen Raupen 
und Saum..............................................

Halbseidene Handschuhe schwarz 
und farbig...............................................

Imit. Dänisch Handschuhe mit
4 Knöpfen, Hochelegant

Imit. Suede-Handschuhe, Hell­
farbig, Raupe und Ansatz ....

Englisch Leinen-Handschuhe,
Haltbarste Qualität  

Filet-Handschuhe in jeder Länge, 
von

54922677

1443751



Nr. 130. Nr. 130.Elbing, den 5. Juni 1807.

2 bedeutende

prädestinirter Verbrecher, allein seine Stellung war 1 
ihm zu Kopse gestiegen und er hat schwere Dienstver- i 
gehungen auf dem Kerbholz. Der Staatsanwalt I 
schildert hieraus die Vorgänge aus dem Vorprozeß, die s 
zur Erhebung der Anklage geführt haben, und setzt ( 
auseinander, daß die Aussagen Lützows über die 1 
Entstehung des Artikels in der „Welt am Montag" • 
viel Wahrscheinlichkeit für sich haben, ebenso wie über i 
das Interesse, welches Tausch an diesen Ar- ! 
titeln gehabt habe, und zwar nicht.weil, sondern l 
obgleich Lützow es gesagt habe. Alles spreche , 
für die Aussage des Lützow und gegen diejenige z 
Tauschs. Auch solche Zeugen, welche im Ganzen i 
nicht ungünstig für Tausch ausgesagt hätten, wie ! 
GIngold-Stärk, Liman u. A. konnten keinen Zweifel l 
darüber auskommen lassen, daß der Angeklagte sich aus i 
das Ungehörigste und Ungezogenste über den Staats- l 
secretär Freiherr» von Marschall geäußert hat. Dr. I 
Eger erinnert an die Berichte, welche Lützow für I 
Tausch hierüber angefertigt, und von denen Tausch • 
genau wußte, daß sie unrichtig waren; es sei daher I 
durchaus glaublich, daß letzterer die Berichte in dieser ! 
Art hatte haben wollen. Ebenso sei Tausch auch der s 
Anstister für den zweiten Artikel in der „Welt am 1 
Montag" gewesen. Der von Tausch an den Bot- ' 
schasten Grasen Eulenburg gerichtete Brief spräche i 
ganze Bände, denn dessen ganzer Zweck hätte nur der I 
sein können, daS Auswärtige Amt als den Urheber ! 
der Verdächtigungen hinzustellen. Zu der Ange- i 
legenheit Dr. Levysohn übergehend, betont der Staats- 1 
anwalt, daß die Glaubwürdigkeit dieses Zeugen nicht i 
angezweifelt werden könne. Selbst der Angeklagte 1 
habe dies nicht gethan, wenn er auch seine Ueber- I 
zeugung ausgesprochen habe, daß Dr. Levysohn ihm 
feindlich gesinnt sei. Dafür aber seien keine Beweise i 
beigebracht worden, denn Dr. Levysohn habe die 1 
Folgen seiner Aussage im Prozeß Leckert-Lützow nicht j 
vorher sehen können: er sei thatsächlich erst eine halbe i 
Stunde vor seiner Vernehmung aus der Redaction i 
geholt worden. Dr. Levysohn habe sich im Gegen- ! 
theil Tausch gegenüber erwiesenermaßen zu einer 1 
menschlich schönen Handlung verstanden. Der Staats- . 
anwalt ist daher überzeugt, daß Tausch unter seinem i 
Eid eine wissentlich falsche Aussage gemacht hat, als ' 
er bestritt Dr. Levysohn gegenüber geäußert zu haben, i 
Leckert werde im Auswärtigen Amt empfangen, und 1 
als er es ableugnete, den Lützow zu Intriguen gegen ! 
von Marschall angestistet zu haben. Als das | 
Schicksal über den Angeklagten hereingebrochen sei, i 
habe derselbe va banque gespielt und einen Meineid 1 
geleistet. Dr. Eger sührt sodann an der Hand des i 
stenographischen Berichtes über den Prozeß Leckert- i 
Lützow alle diejenigen Punkte an, welche er sür be- i 
lastend für Tausch hält; so spreche dessen Verhalten 
in der Affäre Schoren unzweifelhaft für seine Schuld, 
während Tauschs Verhalten dem Zeugen Krämer I 
gegenüber nicht als „Jnspiriren" betrachtet werden 
könne, obwohl es eine ganz ungeheuerliche Jndiscretion < 
gewesen sei. die indeß keinen Schaden angerichtet habe. 
Die Behauptung des Legationsraths Hammann, daß 

MSä"1® w>"
damals durchschaute, als derselbe noch in seinen Diensten 
stand. Eine große Befriedigung aber gewahre der 
Prozeß dadurch, daß er vorausstchtlich den Erfolg 
haben werde, das deutsche Vaterland von einem solchen 
Schurken wie Normann-Schumann auf immer zu be­
freien. Betreffs des Koschemann-Artikels überlaßt Dr. 
Eaer den Geschworenen die Entscheidung, ob sie den­
selben für einen politischen halten oder nicht dagegen 
aber sei ein Artikel darüber, daß ein Mirnster seinen 
Abschied genommen, zweifellos ein politischer, ebenso 
wie ein Unternehmen, die Minister von Koller und 
von Marschall in der Art und Weise, wie dies ge­
schehen, zum Gegenstand von Ränken zu machen, um 
deren amtliche Thätigkeit zu beeinflussen, unbedingt 
als ein Betreiben von Politik angesehen werden müsse. 
Dasselbe sei der Fall bei den Hinweisen auf die An­
stellung von ausländischen Militärpersonen in deutschen 
militärischen Instituten. In allen diesen Fallen habe 
der Angeklagte gegen seine Eidespflicht verstoßen. 
Es folgt eine einstündige Pause.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung erklärt 
■ Rechtsanwalt Dr. Sello, als Vertheidiger 
. des Angeklagten Tausch, auf eine Anfrage wegen tont« 
l laffung der Zeugen, daß die Vertheidigung sich vor- 
, behalte, noch aus einige Zeugen zurückzukommen.

Der Vorsitzende bestellt infolge dessen die
- Zeugen Liman und Harden nochmals sür Freitag.

Hieraus fährt der Staatsanwalt Dr. Eger tn 
seinem Plaidoyer fort und kommt bei der Besprechung 
der Depe che an die „Münchener Neuesten Nachrichten 
zu dem Schluß, daß in diesem Falle die Aussagen 
Tauschs richtig seien, nicht diejenigen Lutzows. Tausch 
sei in dieser ganzen Angelegenheit von Lützow hinter- 
gangen worden, dem es lediglich darauf a-igekommen 
das^Geld zu erhalten. Tausch hat indessen nichts 
gethan, um eine Bestrasung des Lützow herbeizu- 
sühren, allein nicht das Staatsinteresse war der Grund 
sondern es liegt der dringende Verdacht vor, daß.er 
gegen den Minister von Köller eingenommen und daß 
ihm die Existenz des Polizeirathes Eckhardt m 
Ministerium des Innern unbequem war. Dieser 
Verdacht hat sich jedoch nicht beweisen lassen. Der 
Staatsanwalt schließt damit, daß er seststellt, der 
ganze Gang der Verhandlung lasse aus das Schmv- 
bewußtsein der Angeklagten schließen und er bit e 
daher die Geschworenen sämmtliche ihnen vorgelegte 
Schuldsragen zu bejahen. ~ . ,,

Der Vertheidiger Rechisanwalt Dr. Sello gebend 
d-r Verdienste v. Tauschs bei der Ergreifung des 
Landverräthers Schoren. Ein bittres Gefühl über- 
schleiche ihn, wenn er sehe, wie sich letzt alle Welt 
gegen denselben Mann erkläre auf Grund von Be­
schuldigungen ganz unglaubwürdiger Leute, wie l-des 
Wort 9ba@ v. Tausch vor längerer Zeit einmal in ge­
müthlicher Unterhaltung gesprochen habe, auf die 
Waagschale gelegt würde, v. Tausch, der amtlich mit 
v^el Lüge und Schlechtigkeit in Verbindung glommen 

, ?c l habe nicht den naiven Glauben an die Wahrheit 
verloren er habe geglaubt, daß es nur einer Aus- 
wracke mit Fchrn. v. Marschall bedürfe, um ihn da- 
m>n zu überzeugen, daß die politische Polizei keine 
Politik treibe, v. Tausch habe sich gegenüber den

Prozeß v. Tausch. j
In der gestrigen Verhandlung legte der Vorsitzende ( 

sechs Schuldsragen vor. Die Lützow betreffenden i 
beiden Schuldsragen beziehen sich auf Betrug und } 
Urkundenfälschung. Die Tausch betreffenden Fragen - 
auf Verbrechen im Amte und Meineid; eine Unter« < 
frage bezieht sich aus mildernde Umstände bezüglich t 
des Amtsvergehens, eine andere Untersrage unterbrei- ! 
tet den Geschworenen, ob die Angaben Tauschs, die I 
er unter dem Eide gemacht, wenn er sie wahrheiis- t 
gemäß gemacht hätte, ein Strafverfahren gegen ihn s 
selbst zur Folge haben konnten. — Eine Untersrage ! 
wegen fahrlässigen Meineides wird nicht gestellt. > 

Oberstaatsanwalt Drescher richtet in seinem < 
Plaidoy r die Aufforderung an die Geschworenen, sich i 
lediglich daran zu halten, was Gegenstand der Ver- i 
Handlung gewesen, und sich vor Eindrücken aus der j 
Seniiments der am Prozeß Betheiligten zu hüten. ( 
Er könne dem Angeklagten Tausch den Vorwurs nicht f 
ersparen, daß er versucht habe, durch die Zeugen < 
Liman, Harder und Sebald Stimmung sür sich 1 
ntodjen zu lassen. Die Presse und auch außerhalb S 
öer Presse stehende Personen hätten sich nicht damit S 
begnügt, voreilig die Schuld des Tausch auszusprechen, 5 
b?nl)etn auch nach Hintermiinnern des Tausch gesucht, s 
Besonders der Zeuge Bebel habe von privilegirter ( 
«leite aus den Vorwurs gegen Tausch erhoben, als i 

verurtheilt wäre, und habe daran seine i 
Schlüsse aus Hintermänner geknüpft. 1

Sodann stellt der Oberstaatsanwalt Drescher i 
in seinem Plaidoyer fest, daß der Prozeß ein besrie- < 
digendes Ergebniß gehabt habe, nämlich sestgestellt I 
habe, daß von Tausch keine Hintermänner besitze. ; 
v. Tausch habe sich in langer ehrenvoller Dienstzeit \ 
hohes Vertrauen erworben, dasselbe aber schließlich I 
grenzenlos enttäuscht. Es sei ihm seine Stellung ge- s 
wissermaßen zu Kops gestiegen, und er habe sich weit 1 
höhere Bedeutung beigelegt als er wirklich besaß. Er ' 
hove angefangen, auf eigene Hand Politik zu treiben, i 
Dazu, hätte ihn die Animosität gegen den Staats- I 
sekretär Frhrn. v. Marschall, gegen den Staatsminister I 
Jtm” m ^er mid den Poltzeirath Eckhardt veranlaßt, i 
®le Geschworenen hätten nun zu entscheiden, ob sich ' 
von Tausch im Sinne der ihnen vorgelegten Schuld- i 
fragen dadurch strafbar gemacht habe. Der Ober- ! 
staatsanwalt hält es sür zweifellos, daß von Lützow durch i 
bie Kukutsch Quittung eine Urkundenfälschung begangen. 1 
^>er Oberstaatsanwalt erklärt weiter, Tausch habe auch 1 

'Arier Beschäftigung im Kriegsministerium Be- 1 
Qualität gehabt. Wenn ihm das Bewußtsein der , 

arechtswidrigkeit bei den betreffenden Anklagepunkten ge- ! 
fehlt, so sei allerdings die hierauf bezügliche Schuld- ! 
frage zu verneinen. Agenten seien der Polizei unent- I 
"ehrlich, keinesfalls aber dürfe denselben ein Schutz i 
gegen das Strafgesetz gewährt werden, sonst würde I 
jede Rechtssicherheit gegenüber solchen unsauberen 
Menschen aushören. Auch hätten nur höchste ©taai8= 
,“leteffen fein Verhalten gegen Lützow rechtfertigen ; 
EJJW: , Der Oberstaatsanwalt weist aus die Be- 
»Neuesten 
die volle Verantwortung tragen; die Geschworenen 
wurden nur mildernde Umstände erwägen haben 
Bezüglich des Materials fordert der Oberstaatsanwalt 
man möge Lützow nur die durch Zeuge" erwiesenen 
Aussagen glauben; den Geständnissen Lutzows lege er 
keine Bedeutung bei. Man müsse sich aber auch vor 
dem entgegengesetzten Fehler bewahren. Die Ge­
schworenen sollten die Aussagen beider Angeklagten 
sorgfältig prüfen und nur dem Glauben schenken, was 
durch andere Zeugen bestätigt worden ist. Der Ober­
staatsanwalt ist der Ansicht, daß durch die Aussagen 
einiger Zeugen im Laufe der Verhandlungen das Bild 
sich zu Gunsten des Angeklagten Tausch verschoben 
habe. Was den Meineid betreffe, so habe v. Tausch 
alle seine Aussagen im Prozesse Leckert-Lutzow be­
schworen, und salls die Geschworenen zu der Ueber- 
Mugung gelangen sollten, daß Tausch auch nur tn 
einem einzigen Punkte seine Eidespflicht verletzt habe, 
f° müsse ihr Spruch aus "Schuldig" lauten. Redner 
kommt in der weiteren Aussührung über die Meineids- 
fta6e 6tm Schlüsse, daß die Geschworenen auch die 
auf das Strafmaß wesentlichen Einfluß auSuben ben 
Unt-rsragen zu bejahen haben würden, tritt ;edoch> der 
im Lause der Verhandlung seitens des V 
cheidigers Dr. Sello gefallenen Aeußerung daß auch 
Tausch sich in die Oeffentlichkeit geflüchtet habe, 
deswegen entgegen, weil sich aus einer fassen An 
nähme eine gewisse Gleichstellung zwischen den Situa­
tionen ergeben müsse, in welchen sich der Staats- 
sicretär und der Angeklagte Tausch befunden haben. 1 
Der Oberstaatsanwalt glaubt, daß dieser Bergle ch 
nicht glücklich gewählt gewesen sei, denn Wischen den , 
beiden Situationen lasse sich überhaupt ein Vergleich 
nicht anstellen Auf der einen Seite der freie Ent- Wu6 L Marschall, an der Barre des^ Gerichts 

Schutz zu suchen aeaen ungeheuerliche Verdächtigungen, 
welche gegen seine Person sowie gegen seine Beamten S-Ä t*«bbd T.ufch d°ch.

von einer gezwungenen Flucht in die O ffent 
nchkeit die Rede sein könne. Freiherr von Marschall 
habemit kühnem Griff den Schleier hinweggerissen, 
der über gewisse mischöne Verhältnisse gebre.tet war 
- ob dies nothwendig gewesen, darüber iu end 
scheiden, sei hier nicht der Ort - wogegen Tausch 
niemals ungezwungen den Schleier gelüstet haben 
wurde der sein ganzes Thun und Treiben verhüllte. 
Das Vorgehen des Herrn von Marschall war ein 
am??»e8hunb "ines, durch das er sich und seine Be- 
roon " »°n ledern unsinnigen Verdacht gereinigt Hat, 
roel0Ä °s in der Hand der Geschworenen liegt, 
Ta^ck bi- Verhandlungen für den Angeklagten 
lanw? , werden. Wie aber auch der Spruch 
hnTiauto h,$°Jet Niemand berechtigt zu behaupten, 
- .i . b»rch die Untersuchung glänzend gerecht- 
sertigt worden sei, benn unter allen Umständen bliebe 
an dem letzteren der Vorwurf einer unglaublichen Takt­
losigkeit, einer unerhörten Leichtferiigkeit sowie eines 
staunenswerthen Ungeschicks bei der Ermittelung wich­
tiger Angelegenheiten hängen. Unschuldig sei Tausch in 
keinem Falle.

Staatsanwalt Dr. Eger muß zugestehen, 
daß das Vorleben Tauschs nicht sür die gegen ihn er­
hobenen Beschuldigungen spricht. Tausch war kein

belastenden Angaben aus ben Akten der Reichskanzei 
in die Orffentlichkeit geflüchtet, indem er den Buch­
händler Luckhardt habe vernehmen lassen, dessen Aus­
sage jene Angabe verwischt habe. Rechtsanwalt Dr. 
Sello schildert sodann die Persönlichkeit des Angekl. 
v. Tausch, wie Tausch im Kreise hochansehnltcher 
Männer des Siechenschen Stammtisches verkehrte, die 
ihm sämmtlich das glänzendste Zeugniß ausstellten. 
Dasselbe thaten seine Vorgesetzten, College» und 
Untergebenen. Tausch wurde des höchsten Ehrenamts 
gewürdigt, über die persönliche Sicherheit des Kaisers 
zu wachen. Das soll ein Mann sein, der zugleich 
nichlswürdige Gespräche über den Kaiser geführt hat? 
Das Kriegsministerium, der Generalstab betrauten 
Tausch mit diskreten, wichtigen Ermittelungen. Ist 
dieses Bild vereinbar mit dem Zerrbilde, das Lützow 
von ihm entwirft? Tausch, der angebliche Miuister- 
stürzler, hatte keinen weiteren Ehrgeiz, als mit einer 
kleinen Pension in sein baierisches Heimathdorf zu 
ziehen und dort sein Nest zu bauen. Tausch zeigte 
in der ganzen Verhandlung einen gewissen Zug naiver 
Treue und Ritterlichkeit. Er blieb ein Verehrer des 
Fürsten Btsmarck und hat, obwohl nicht er, sondern 
sein verstorbener Vorgesetzter, von Mauderode, mit 
Normann - Schumann Beziehungen unterhalten hat, 
nicht etwa bequem alles auf Mauderode gewälzt, er 
hat auch treu zu Lützow gestanden bis zum letzten 
Augenblick. Auch das Zeugniß Kraemers kann Tausch 
nicht gesährlich werden. Wir sind doch hier nicht 
Disc'plinarrichter darüber, ob Tausch als Beamter 
überall gebührende Zurückhaltung gezeigt, sondern wir 
sollen entscheiden, ob Tausch einen Meineid geleistet 
hat. Als Tausch sich in süddeutscher Naivetät mit 
einem Landsmanne in einem gemüthlichen Gespräch 
über die angebliche Krankheit des Kaisers ausließ, 
ließ er es sich nicht träumen, daß Kraemer auf der 
journalistischen Lauer lag, um aus dem Gespräch 
eine journalistische Sensationsnachricht zu machen. Es 
ist ihm gar nicht eingefallen, Kraemer zu inspiriren. 
Wie schlimm ist es, wenn Leute eben gehabte vertrau­
liche Gespräche niederschreiben? Der Vorgang mit 
Kraemer beweist höchstens, daß Tausch vielleicht 
etwas zu schwatzhaft, zu vertrauensselig gewesen ist. 
Und nun dieser Herr v. Lützow! Ich muß die Herren 
Geschworenen davor warnen, dessen Angaben, der sich 
in der Rolle des reuigen Sünders gefällt, nun jedes 
Wort zu glauben, weil er fein groteskes Geständniß 
gemacht hat. Herr v. Lützow spcculirt auf die Ab­
neigung des guten Bürgers gegen die Polizei und die 
Polizeiagenten. Aber erst wenn e8 keine Verbrecher 
mehr giebt, werden keine Polizeiagenten und Vigiianten 
mehr gebraucht werden. Der Schwerpunkt der Mein- 
eidssrage liegt darin, daß Tausch bestritten hat, seiner­
seits Politik getrieben zu haben, und die Verhandlung 
hat, glaube ich, evident ergeben, daß er in der That 
keine Politik getrieben hak. Lützow ist mit seinen Be­
schuldigungen gegen Tausch erst hervorgetreten, als ihm 
eine Anklage wegen Betruges und Urkundenfälschung 
drohte und er Tausch als Sündenbock brauchte, 
r '■ ■ : ; " t ~ *

f Mischer Erregung wa«n. 'Nachdem er diesen 
°L" SWroü« jur

schuldig. Bezüglich der Artikel in der -Weck i g 8 ReichsversicherungSamt zurück-

-ein Vor- ^-sen. Denn «ennm.ch

ÄT'ÄM

habe stürzen wollen, weil dieser Abänderungen im I Unter Umstanden i bie Solflen großer
Geschäftsgänge getroffen habe, klingt beinahe so* gegeben ^>^nneS^sch banble.

Er verdient keinen Vorwurs, wenn er dem Kriegs-1 '^"icher -tu,regu g Falle, eine an«
minister seine Ueberzeugung über H^rn K°ller aus- Wen» aber, w i^ ldnge8rcn Zeitraums an. 
drückte, unbekümmert um die Gefährdung fetner I Bauernpe, rogarnBKnflUnfl erst nach und 
Stellung. Schließlich kommt Dr. Sello aus den I haltende WW 9 ° I unt0rgIO[)ei um schließlich
Widerspruch der Aussage Tauschs mit Dr. Levysohn "ach die Ges h U lia 8^ ob„ bem Tode zu führen, 
tu sprechen; wenn man aber bebentt, daß der Ange 1 zu einer SP ,, , n sondern eine allmähliche Er« 
Maate -<».tp,°,.ff- °» «I«™ 86 «d auf. 0 Jw t«W -'"“S »Äul«. ob.. E-w-td--
ßttuftn wurde, so muß man zugebeu. deß diese Tortur I eaurluve. , w ouf Uusallentfchddiguug 
den klügsten Mann consuse machen muß. Der Herr I krankheiten einen nnipiuuj
Oderstaatsanwalt hat selbst gesagt, daß. wenn nur nt*/J’TAftdslCt.unst zum Pffngftseste Zur 
dieser eine Fall vorläge, er nicht zur Verhaftung ge-1 Berkehrös g Eisenbahn zu erwartenden 
gi ssen hätte Man kann doch uanwglich sofort mit Bewawgungds f bet Vorstände
einer Meineidsanktage vorgehen, wenn Jemand in b* si^ken Psingstverk h D offene Verstärkung
Ueberzeuaung eine Behauptung eines Anderen abstreitet. I angewiesen »oroen, am »gebaut zu nehmen,

. U„d kann denn da? Mißverständniß nicht aus Seiten i der einzelnen derselben nicht
\ des Dr. Levyson liegen? Das Brandmal des Met"- si- daß die planm ^g Abs y8(M im 
, eids darf einem rmbescholtenen Manne wegen dieser durch die B Neuu g 8ut Bewältigung
i Differenz mit Dr. Levysohn unmöglich ausgedruckt I letzten Augenv: cr z »Andranges sollen Sonderznge 
! Sello fo.b.rt M.illch bte <

neu aus, nicht Milde und Barmherzigkeit zu üben, j 
sondern Gerechtigkeit. . f.. I

»S Lw Mruberg! ZS-- SUÄÄ

S Ä sä ÄÄä te

seiner Angabe die Person Sr. Majestät mit etnem I m @eroi^en Dertoenbeit samt, ^abrifat

Netze von Spionen umgeben hatte. .»„„„.„ur 1 nuten Wirkung von noch keinem anocreit ö
mn* »«»er längeren Replik des Staatsanwalts I g , r, ...]Irb» Der vielen mtnderarttgen utDr.Tr L «---i-cht-a-wo . »cg«, a» man

» ät 

das Bewußtsein gehabt, hier rechtswidrig m ^rothen Kreuz, ^nnlcr
er habe vielmehr nach den G-sprachen m Ovnfl i 
Gaede annehmen können, daß es nicht im StaalStnt

reffe liege, die Sache an die große Glocke zu bringen. 
Die Vertheidiger haben eine Unterfrage wegen fahr- 
lässigen Meineids nicht gestellt; der Angeklagte will 
klipp und klar sreigesprochen werden. Die Vertheidi­
ger können den Spruch der Geschworenen nur dann 
als Wahrspruch anerkennen, wennsiesämmtliche 
Schulsragen verneinen.

Bei den nun folgenden Repliken und Dupliken 
sucht Dr. Schwindt noch einmal zu erklären, daß es 
nicht anders sein konnte, als das Tausch mit Schmutz 
in Berührung kommen mußte. Ebensowenig, wie Sie 
verlangen könnten, daß ein Lokomotivführer reine 
Nägel hat, oder daß ein Kaminkehrer mit weißer 
Weste aus der Esse steigt, ebenso wenig könnnen Sie 
bedangen, daß Tausch, welcher mit diskreten d. h. 
unsauberen Austrägen beehrt wurde, rose ein Engel 
erscheint. —

Fortsetzung Freitag neun Uhr.

Lokale Nachrichten.
Lehrer-Titel. In dem Gesetz vorn 3. März 1897, 

betr. das Dienstetnkommen der Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksschulen, sind zum ersten Male 
die Ausdrücke „Rektor" und „Hauptlehrer" als Amts­
bezeichnung für Leiter von Volksschulen gesetzlich fest­
gelegt. Der Kultusminister hat sowohl in der Aus­
führungsverfügung zu dem genannten Gesetz, als auch 
tn einem an die Regierungen der Provinzen Posen 
und Westpreußen gerichteten Nachtrag zu der Ver­
fügung vorn 7. April d. Js-, die Gewährung von 
Umzugskosten. Tagegeldern und Reisekosten, rc. be­
treffend, in Gemeinschaft mit dem Finanzminister be­
stimmt, daß fortan „als Rektor der Leiter einer 
Volksschule mit sechs oder mehr aussteigen­
den Klassen und „als Hauptlehrer solcher Lehrer 
an Volksschulen mit drei oder mehr Lehrkräften, 
dem Leitungsbefugnisse übertragen sind", gilt. 
Solche Leiter von Volksschulen mit weniger als sechs 
aufstelgenden Klassen, die nach altem Herkommen von 
einem geprüften Rektor geleitet werden, dürfen auch 
ferner den Titel „Rektor" führen. Dadurch ist die 
lange von vielen Schulmännern gewünschte Klarheit 
für die Amtsbezeichnung der Leiter an Volksschulen 
geschaffen, wie sie sür die Leiter der verwandten 
Mittelschulen schon besteht. Während z. B. der Leiter 
einer sechskassigen Mittelschule schon lange den Titel 
Rektor führt, konnte bisher sein Kollege an einer Volks­
schule mit sechs oder mehr aufsteigenden Klassen noch 
Hauptlehrer heißen, auch wenn er dieselbe wiffenschast- 
liche Qualifikation wie jener nachgewiesen hatte, also 
„geprüster" Rektor war-

Tod durch seelische Erregung und die Utt« 
fallseutschädtgrrng. Den wichtigen Grundsatz, daß 
Tod nach andauernden seelischen Erregungen keinen 
Anspruch aus Unsallentschädigung gebe, hat nach Mit­
theilungen der „Deutsch. I. Ztg." das Reichsversiche- 

„ rmigsamt bei folgendem Thatbestände ausgesprochen: 
.... ..   . , Es t Ein Schiffskapltän hatte nach Strandnng seines

ist dankenswerth, daß auch bte Anklagebehörde jetzt 8 Schiffes die Erledig,una „ d,er,,H"tzgsi'"jwrb'rutz. Werner 
nlckit m-br die I -r-" !“•'**#“ ' _____ m.Xk.™ Mofm
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Kartoffeln»
Vorzüglich schöne blaue, rothe 

und weihe Kartoffeln sind frische 
Sendungen eingetroffen und empfehle 
dieselben billigst.

C. Lange, Fischerstraße 5.

Kräftiger KrmlmMMH
i wird gesucht. Offerten mit Preisangabe 
♦» unter L. 6 an die Exped. d. Ztg.

♦ 
Der Restverkauf Dom Hugo ScIinlzWn 
Konkurswaarenlager findet nnr noch einige 

____  Tage statt. , 
tzM- Preise ausserordentlich billig.

Ferner noch besonders billig:
I Parthie Damen-Kragen u. Jaquetts, 

I grossen Posten feinster Herren- und 
Knaben-Haarpfilzhiite»

p. p.
Bezugnehmend auf vorstehende Annonce mache ich Ihnen 

die ergebene Anzeige, daß ich am 26. Mai 1897 das von Staesz 

Erben geführte

WW Colonialwaaren Geschäft ■ 
verbunden mit Destillation,

übernommen habe. ,
Es wird mein Bestreben sein, mir das Vertrauen öe» hoch­

geehrten Publikums zu erwerben durch Einführung nur guter 
Waare und streng reeller Bedienung. Indem ich nun um gütige 
Unterstützung bitte, zeichne Hochachtungsvoll

1. Wasserstraße $120.

i 
f
Att■**«r»«
T-
K
l Geschwister Solinger
S 27. Alter Markt 37. 

Lilmffer, Daphlalin,
S Insektenpulver, 52 

weift. Mer, Kiensl, 
spanisch. Mer, 

w MckeMktm 3M 
empfiehlt

Fritz Laabs,
Drogerie zum Roten Kreuz.

Farbige und schwarze

r ■ Schuhe und Stiefel
t*-
rre

G»
8

Hin feiner Wagen
I- und 2-spännig, 1- und 2-sitzig, verkaufe 
Mittwoch im Werderhof, Lg. Brücke. 
Der Wagen ist 3 Mal gefahren.

Jacoby,
Auctionator.

■iiOMHBHWtinns»

I
 Zum 1. Oktober d. Js. ist die ■ 

erste Etage I 
Alter Markt 49, bestehend aus 1 
5 Zimmern nebst Zubehör, zu ver- ■ 
miethen. Näheres bei I

Rudolph Sausse Nächst, g

Sonnenschirme
kaufen Sie in dem größten Spezialgeschäft am Platze, in der 

Schirmfabrik non R. Lengning, 
21. Fischerstraste 21, 

MSB am billigsten.
Neue Ueberzüge.

' .Handschuh,
III-Knopf mit Jmperialnaht, von 1,50 Mk. an. Vorn guten Sitze des 
Handschuhes kann sich ein Jeder überzeugen, da alle Handschuhe angepaßt

Mein Geschäft befindet sich seit 40 Jahren nur Briickstraste Nr.^12 
und habe am hiesigen Orte keine Commandite. uÄ»

Otto Kaufmann, Krückstr. 12.

Sie kaufen kein anderes Rad, 
wenn Sie erst einen 

Sturmvogel, 
Berlin - Rom - Straßenrennen 
laufen gesehen haben.

Fr. W. Xeuiiiiiiiii,
Elbing, Johannisstraste 16.

Fahrunterricht gratis.

Ii e 
r 
s
I

1
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Leuchtthurm
Kahlberg.
Schöner Aussichtspunkt “S® 

auf Haff, See und Höhe.
Für gute Biere wird bestens gesorgt.

Beste Messina-Apfelsinen, 
Italienische Kirschen, 
Pflaumen und Backobst, 

empfiehlt billigst
C. Lange, Fischerstraße 5.

Dem hochgeehrten Publikum von Elbing und Umgegend 
theilen wir ergebenst mit, daß wir das seit 1847 in Händen der 
Familie gebliebene

Kolonialwaaren- LSchanKgeschäft 
hier, Wasserstraße 19|20,

an Herrn Kaufmann H. Dyck, Thiergart, verkauft haben. 
Indem wir für das den zeitigen Leitern des Geschäfts bisher ent­
gegengebrachte Vertrauen unsern besten Dank ausdrücken, bitten 
wir dasselbe auf unsern Herrn Nachfolger übertragen zu wollen

S Zum Feste S
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von

Sonnen- u. Regenschirme 
die Schirmfabrik von F. Paetzel, 

35. Brückstratze 35.

Kirchliche Anzeige«.

Am 1. Pfingstfeiertag. 
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Vorm. 91 Uhr: Herr Propst Zcigermann. 
Evangel. Hauptkirche zu St. Marien. 
Vorm. 9t Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.

Gesang des Elbinger Kirchenchors:
1) Gr. Doxologie von Bortnianski.
2) Motette von Hauptmann. 
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer «Seife.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Nahn. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.

Gesang des Kirchenchors:
1) Große Doxologie von Bortnianski.
2) Himmlischer Tröster von E. Nohde. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malleike.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Bergan. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber.

St. Paulus-Kirche.
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Knopf. 
Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Herr Prediger Knopf.

Resormirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald.
Mennoniteu-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Evangelischer Gottesdienst der 

Baptisten-Gemeinde.
Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr: 

Herr Prediger Horn. 
Jünglings-Verein: Nachm. 3—4 Uhr.
In Wolfsdorf Nted. leitet Vorm. 

9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung.

Am 2. Pfingstfeiertag. 
St. Nieolai-Pfarr-Kirche. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangel. Hauptkirche zu St. Marien. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer RIebes.

Heil. Geist-Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Nahn. 

Liturgische Andacht.
St. Annen-Kirche.

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Malleike. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke.

Heil. Leichnam-Kirche.
Sßoxm. 9^ llh’t’ $©txx ®exftan.
Vorm. 94 Uhr: Beichte.

” Cr8°@t Paulus - Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Knopf. 
Nachm. 3 Uhr: M i ssi o n s st u n d e.

Resormirte Kirche.
Hier kein Gottesdienst.
Pr. Holland: Vormittags 9s Uhr: 

Herr Prediger Dr. Maywatd.
Mennoniten-Gemeind e.

Kein Gottesdienst. ,
Evangelischer Gottesdienst der 

Baptisten Gemeinde. 
Vorm. 8 Uhr: Betstunde. 
Vorm. 9 Uhr: Jünglings-Conferenz.

Donnerstag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn.

In Wolfsdors Niederung leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung. .

Synagogen-Gemernde.
Restqottesdienst an den beiden 

Tagen des Wochenfestes: Sonnabend, 
den 5., Abends 83/4 Uhr, Sonntag, den 6. 
Abends 81/4 Uhr, Sonntag, den 6. und 
Montag, den 7., Morgens 81/, Uhr, 
Predigt. (Montag Seelenfeier) 91/, Uhr.

für

Damen, Herren und Kinder.
Besonders:

Herren - Schnür und -Zugschuhe, 
Damen-Doppel-Spangenschuhe, 

Damen - Knopf- und -Schnürschube, 
Damen-Promenadenschuhe. 

Lawn-to»""tc;-'1 L"L"
a in anerkannt großer Auswahl und guter Dualität zu billigen, 

ÖflT streng festen Preisen T8M 
empfiehlt der

jener Schuhbazar
von

'-H

Verlobungs-Ringe S Verlobungs-Ringe 
in allen Preislagen von 1 Mark an bis über 30 Mark das Stück, halte größtes Lager. Besonders gewünschte 

Facons schmal und hoch, oder extra breit und schwer, fertige in 1 bis 2 Stunden an. 

Augustin Hiebe, Elbing,
53. Alter Markt 53.

Juwelen-, Uhren-, Gold-, Silber- «nd Alfenidewaaren-GeschLft, 
Goldschmiede-Werkstätte mit elektrischem Betriebe« 

Anstalt für Vergoldung, Versilberung, Vernickelung und Berkupferung. 
WWWW Anfertigung von Stempeln aller Art. SHBI 

f AS fi l Billigste, aber feste Preise.
EjNltSlintljl0’djtItllf. Streng reelle Bedienung.

Sensen,
nur berühmte Fabrikate, als Schmidt, Kurtzhals rc., 

Sensenschärfer, Sensenbäume, Sensenhammer 
und Amböschen, Heugabeln und Harken.

Stacheldraht,
um mit diesem Artikel zu räumen, M^WW sehr billig.

Milchtransportkannen, 
wegen Aufgabe dieses Artikels zu und unter Selbstkostenpreis, 

sowie 

sämmtliche Eisenkiirzwaaren 
empfiehlt

Carl Steppuhn,
„Alte Börse". Empfehle zum Feste einen guten, haltbaren, eonl. und schwarzen

42428031


